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Ber höherer Gemalt 


Sowjetrußlands Lockſpitzel um. 


Die Figur des Lockſpitzels iſt eine gewohnte, faſt 
typiſche Erſcheinung im inneren Leben Rußlands, aber 
auch beinahe jede Polizei in anderen Staaten glaubt ſich 
dieſes Hilfsmittels bedienen zu müſſen, ſo weit es ſich 
vor allem um politiſche Verbrechen handelt. Selbſt ein 
Mann, wie der ermordete ruſſiſche Premier Stolypin 
hat ſich mehrfach ſcharf gegen das Syſtem der politiſchen 
Provokation in der politiſchen Polizei — der Ochrana 
— ausgeſprochen. Ob er freilich mit dieſer Kritik etwas 
erreicht hat, iſt eine große Frage, denn das ganze Syſtem 
der Ochrana beſtand im Lockſpitzeltum, außerdem 
war die Ochrana von der Regierung in manchem faſt 
unabhängig. Es gibt ſogar ruſſiſche Hiſtoriker, die be⸗ 
haupten, Stolypin ſei ſelbſt ein Opfer der Ochrana ge⸗ 
worden, in ihrem Solde ſtand angeblich der Mörder des 
ruſſiſchen Staatsmannes. 

Die Emigration der Zarenzeit hat ſich ſtändig zur 
Aufgabe gemacht, gegen die Provokation der Ochrana 
vorzugehen. Männern, wie Sawinkow und Burzew, 
verdankt man die Bloßſtellung der berühmten Lockſpitzel 
der ruſſiſchen Ochrana, Aſe w, Kommiſſarow und Su⸗ 
batow. Damals, ſo ſchreibt der bekannte ruſſiſche Poli⸗ 
tiker W. L. Burzew in der Pariſer Zeitſchrift „Das illu⸗ 
ſtrierte Rußland“, erſchienen in der Redaktion der Zei⸗ 
tung „Buduſchtſcheje“ in Paris, in deren Spalten die 
Bloßſtellung der Lockſpitzel erfolgte, mit aufgeregten 
Proteſten gegen das Lockſpitzeltum nicht nur Vertreter 
ruſſiſcher und linker Kreiſe, ſondern auch Lunatſcharski, 
Sinowjew, Tſchitſcherin und Litwinow. 

Im heutigen Rußland iſt in dieſer Beziehung noch 
ein weiterer Rieſenerfolg zu verzeichnen: der Ausbau des 
Lockſpitzeltums bis zu jener raffinierten Höhe, die ſelbſt 
die Seiten der Inquiſition nicht hervorbringen konnten. 
In dem oben angeführten Artikel ſchildert Burzew das 
Lockſpitzeltum Sowjetrußlands, das ſich in der geradezu 
genialen Organiſation der G. P. U. konzen“ riert. Wir 
Haven nicht das Recht anzunehmen, daß ein Mann, wie 
Burzew, der ganz abgeſehen von ſeiner politiſchen Ge⸗ 
finnung das Vertrauen weiteſter Kreiſe genießt, Ma⸗ 
pprich veröffentlichen wird, das nicht den Tatſachen ent⸗ 
pricht. 

Am Anfang ſchildert Burzew die Perſon des Lock⸗ 
ſpitzels Jakuſchew⸗Jeodorow, einen Mann, der aus den 
früheren ruſſiſchen Beamtenkreiſen hervorgegangen iſt 
und der auch während des Sowjetregimes einen hervor⸗ 
ragenden Poſten einnahm. Im Jahre 1921 fuhr Ja⸗ 
kuſchew nach Warſchau und trat dort mit konterrevolu⸗ 
tionären ruſſiſchen Kreiſen in Verbindung. Ein Brief 
von ihm an einen Bekannten in Moskau wurde abge⸗ 
fangen, er wurde nach ſeiner Rückkehr in Moskau ver⸗ 
haftet. Nun begann eine Folter, die man kaum für 
möglich hält. Man verſuchte Geſtändniſſe von ihm zu 
für die G. P. U. 
wurde er ſo lange Zeuge 

bis er es ſchließlich über⸗ 


Da ſich Jakuſchew weigerte, 
von Hinrichtungen, 


\ Y nahm, jeine Geſinnungsgenoſſen der G P. U. zu verraten. 


Darauf wurde er ſofort in ſeinen früheren Dienſt wieder 


N eingeſetzt, und noch mehr, es wurde ihm die größte 


Freiheit gelaſſen, mit ſämtlichen konterrevo⸗ 


tionären Kreiſen innerhalb Rußlands Verbindung zu 


nehmen, um dann natürlich die Betreffenden zu ver⸗ 


andere Teil jedoch war ſo mitteilſam, 


die 


raten. 


Mit Hilfe des bekannten Provokators Opperput, 


N einer der finſterſten Geſtalten der letzten Jahre, wurde 


durch Jakuſchew ein Truſt des Lockſpitzeltums gebildet. 
zu dem im ganzen gegen 400 Perſonen gehörten. Dieſer 


Truſt leiſtete dann die traurige Spürhundarbeit für die 
G. P. U. Da der Truſt ſehr gewandt arbeitete, gelang 


es ihm, eine ganze Reihe von hervorragenden antibolſche⸗ 


wiſtiſchen ruſſiſchen Führern zu täuſchen obgleich ein Teil 


der ruſſiſchen Emigration ſich ſteptiſch verhielt. Der 
daß der Truſt 


ſtändig alle Bewegungen innerhalb der Emigration und 
der antibolſchewiſtiſchen Kreiſe in Rußland ſelbſt be⸗ 


obachten konnte. 


So iſt u. a. auch der bekannte ruſſiſche Politiker 


* Schulgin auf einer illegalen Reife nach Rußland, die 
. mit Hilfe des Truſt vornahm, ftändig unter Kontrolle 
der 


Schulgin wurde in verſchiedenen ruſſiſchen Städten mit 


G. P. U. geweſen, ohne das freilich ſelbſt zu merken. 


mertretern der antibolſchewiſtiſchen Bewegung zuſam⸗ 

engeführt, die jedoch in Wirklichkeit lediglich verkleidete 
chekiſten waren. Bei der Rückkehr ins Ausland wollte 
G. P. U. verſuchen, Schulgin zu verhaften. Der Truſt 


x fadteſtierte dagegen, da er mit Recht einwandte, daß, 


Rs Schulgin verhaftet würde, der Verdacht der Emi⸗ 
daß 1 5 ſich gegen den Truſt richten wür de und 
lang ann ein Weiterarbeiten unmeglich wäre. Se ge⸗ 
ten s Schulgin. unbehefligt die Grenze zu Überſchrei⸗ 

Es gelang dem Truſt ſogar, unter der Fingierung 


Dienstag, 5. Dezember 1927. Einzetnummer 25 Groſchen 


el 
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Neiſt Bilindsti nach Genf? — Eine Stimme zum Konflikt. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: 
„In der Preſſe wird fortwährend von der Reiſe des Premiers 
nach Genf geſprochen. Es werden ſogar ſolche Einzelheiten ver⸗ 
breitet, wie zum Beiſpiel wie viel Zivilanzüge ſich der 
Premier beſtellte und bei wem, und welche Villa in Genf für ihn 
gemietet ſei In Wirklichkeit hängt alles von den Informationen 
ab, die aus Genf eintreffen werden. Die polniſche Delegation iſt 
am Sonnabend abend in Genf eingetroffen und wird natürlich ſich 
erſt an Ort und Stelle darüber orientieren müſſen, ob die 
Ankunft des Premiers zur Seſſion des Völkerbundsrats unbe⸗ 
dingtenötig iſt. Wenn der Miniſter Zaleski die Stimneung 
geprüft haben wird, erſtattet er dem Premier einen Bericht über 
die abgehaltenen Unterredungen. Der Premier wird dann die end⸗ 
6 Entſcheidung treffen. Dieſe Entſcheidung wird 
m Laufe des heutigen Tages erwartet, ſo daß eine 
eventuelle Abreiſe am Dienstag oder Mittwoch erfolgen 
würde.“ 

Zur Genfer Seſſion bringt das Blatt noch folgende Meldung 
aus Berlin: „Hier weilt auf der Durchreiſe der litauiſche 
Premier Woldemaras, der deutſchen Journaliſten gern 
Unterredungen gewährt. In einer dieſer Unterredungen ſagte er 
u. d.: „Bisher iſt nicht ein einziger Soldat mobiliſiert worden. — 
Die Feſtſtellung dieſer Tatſache iſt unſere einzige Antwort 
auf die berühmte Unterredung des Warſchalls Pikſudski, in der er 
mich perſönlich angriff. Ich weiß nicht, woher er die genaue 
Kenntnis meiner Perſon hat. Ich habe ihn niemals in meinem 
Leben geſehen und werde ihn erſt kennen lernen, wenn er ſich ent⸗ 
ſchließt, nach Genf zu kommen. 

Nach einer Warſchauer Meldung des „Kurjer Poznanski“ ſoll 
einer der Führer des litauiſchen Aufſtandes in Tauroggen, Haupt⸗ 
mann Majut, in Warſchau weilen. Er habe ſich nach der Nieder⸗ 
werfung des Aufſtandes längere Zeit in Wäldern verborgen ge⸗ 

lten, um dann nach Oſtpreußen zu flüchten und über Wilna nach 


Warſchau zu gelangen. 


Eine Stimme zum Konflikt. 
Die „Rzerzpospolita“ bringt folgende intereſſante Stimme zum 
polniſch⸗litauiſchen Konflikt: 
„Von polniſcher Seite wird die litauiſche Angelegenheit in 
einer ſo entſchiedenen Weiſe aufs Tapet gebracht, wir wir 
fie in Genf bisher, abgeſehen vom italieniſch⸗griechiſchen Konflikt, 
bor vier Jahren nicht praktiziert geſehen haben. Der Völkerbunds⸗ 
ral wird diesmal eine ganz klare Stellung einnehmen 
müſſen, 
korrigieren. Denn wenn es dem kleinen Staate damals 
gelang, ſo leicht und ungeſtraft ſich in der Memelfrage über ganz 
Europa luſtig zu machen, wenn Litauen, das mit Polen im Völker⸗ 
bunde ſitzt, ſeit fo vielen Jahren einen theoretiſchen Kriegszuſtand 
mit Polen aufrecht erhalten konnte, dann iſt es kein Wunder, daß 
Hitzköpfigkeit mit nichts mehr rechnen läßt. Artikel 15 des Völker⸗ 
bundpaktes, der wichtig ſte von allen, befaßt ſich eingehend mit 
den Mitteln für die Beilegung von Konflikten zwiſchen 
Mitgliedern des Völkerbundes. Weshalb hat man aber den Mangel 
an polniſch⸗litauiſchen Beziehungen, der weit ſchlimmer iſt 
als ein Abbruch von Beziehungen, bisher geduldet? 
Wird es in dieſer Angelegenheit zu einem einmütigen Beſchluß 
des Völkerbundsrates kommen, obwohl die Deutſchen im Rate 
ſitzen? Es iſt anzunehmen, daß es dennoch dazu kommt. 
Deutſchland iſt im Rate und wohl auch in der Verſammlung der 
einzige Staat, der eine einmütige Annahme der berechtigten 
polniſchen Forderungen vereiteln könnte. Ob Deutſchland ſich 
zu einem fo weitgehenden Schritte entſchließen wird, iſt zweifel⸗ 
haft, namentlich angeſichts der ſchwachen Stellung. die Wolde⸗ 
maras wegen der inoffiziellen Vertreter des eigenen Landes, 
Pleczkajtis und Vyſtras, haben wird. 
Nach der letzten Erklärung des polniſchen Re⸗ 
ierungschefs iſt ſchwerlich daran zu glauben, daß die Ver⸗ 
ce gemeinſame Kompromißunterredungen zwiſchen Polen und 
Litauen herbeizuführen, womit ſich Herr Briand tragen ſoll, 
Früchte bringen werden. Die Löſung wird eine endgültige 
ſein müſſen. Wenn der polniſche Miniſterpräſident in ſeiner Er⸗ 
klärung auch das polniſche Volk dazu aufgerufen hat, Ruhe und 


Mäßigung zu bewahren, dann dürfte das dazu beitragen, daß die Gro 


intriganten Gerüchte über kriegeriſche Abſichten 
Polens gegenüber Litauen gelähmt werden.“ 


die par ſſer Preſſe zu den Beſprechungen 
Brands mit Litwinow und Streſemann. 


Paris, 5. Dezember. (R.) Am Eröffnungstage der letzten 
Ratstagung in dieſem Jahre konzentriert ſich das Intereſſe der 
franzöſtſchen Oeffentlichkeit beſonders auf die geſtrige Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen Briand und Litwinom Der „Matin“ 
führt den Wunſch der ruſſiſchen Delegation, von Briand 1 
zu werden, auf das Beſtreben zurück, angeſichts der Trotzki⸗Oppo⸗ 

Erfolge zu erzielen. Es handele 
ß Rußland mit Polen einen Nichte 
1 akt unterzeichne oder mit Rumänien Unterhaltungen 
über agen anknüpfe, ſondern darum, für die Zukunft Sicher⸗ 
heits- und Schiedsverträge nach dem Muſter von Locarno in Ans 
griff zu nehmen. Die Politik, die darauf abziele, Rußland nach 


ſition außerpolitiſche 
ſich nicht allein darum, 


der Notwendigkeit einer vorherigen Durchſicht zu er⸗ 
reichen, daß die Erinnerungen Schulgins an dieſe Ruß⸗ 
landfahrt, bevor ſie im Druck erſchienen, durch die G. P. 
U. in Moskau geprüft werden konnten. Dieſe merk⸗ 
würdige Geſchichte würde vollkommen unglaublich +fein, 
wenn Schulgin nicht jetzt ſelbſt nachträglich zugegeben 
hätte, er beſitze ſichere Anzeichen dafür, daß er ſtändig 
unter Kontrolle ſtand. 

Ein weiteres Opfer des Truſt wurde der engliſche 
Hauptmann Sidney Rayly. Auch er wurde durch den 
Truſt der G P. U. in die Hände geſpielt, verhaftet und 
ſellte gezwungen werden, ſich in den Dienit der G. P. U. 
zu ſtellen. Nach ſtandhafter Weigerung trotz aller 
Martern iſt Rayly durch den Tſchekiſten Ibrahim in den 


um dabei vielleicht auch feine früheren Fehler zus 


und nach in den Konzern der ziviliſierten Natio⸗ 
nen See ühren, hatte, ſo ſagt der „Matin“, die Mit⸗ 
arbeit Deutſchlands zur Vorausſetzung. Man habe in Genf den 
Eindruck, daß Streſemann eine verſöhnliche Rolle bei 
der Regelung der wierigkeiten ſpielen werde. 


Ueber die Unterredung 
Briand:Chamberlain. 


London, 5. Dezember (R.) Ueber die geſtrige Unterredung 
wiſchen Briand und Chamberlain berichtet Pertinax im „Daily 
elegraph“, die beiden Staatsmänner ſeien zu dem Schluß gelangt, 

daß die Wilnafrage für eine grundſätzliche Regelung noch nicht 
reif ſei. Chamberlain und Briand fähen nach Pertinax den beiten 
Weg darin, daß Pilſudski vom Völkerbundsrat auf⸗ 
gefordert werde, ſich nicht zu übereilten Schritten gegen 
Litauen hinreißen zu laſſen, die nach Litwinows Erklärung dir 

zum Kriege mit Rußland führen müßten. Woldemaras ſolle auf⸗ 
gefordert werden, den Kriegszuſtand durch einen modus vivendi 
zu erſetzen. Auch der ungariſch⸗rumäniſche Konflikt bereite nach 
Pertinax dem Völkerbundsrat einige Surge, da die Ungarn auf 
eine Behandlung des Konfliktes während der gegenwärtigen Tagung 
beſtünden und unter Umſtänden eine Abſtimmung herbeizuführen 


drohten. . Bi 
Chamberlain peſſimiſtiſch. 
London, 5. Dezember. (R.) Der diplomatiſche Mitarbeiter 


des „Daily Telegraph“ ee: „Es heißt, daß Sir Auſten 
Chamberlain nach Genf in einer weit weniger optimiſtiſchen 
Stimmung gereiſt iſt als bei früheren Gelegenheiten. 


Staatsſekretär unterſchätzt die ernſten und vielleicht unüber⸗ 
windlichen Schwierigkeiten nicht, die einer baldigen und beruhigen⸗ 
den Regelung der wichtigſten internationalen Streitigkeiten im 
Wege zu ſtehen ſcheinen. 


Warum der Pofttarif erhöht wurde. 


Die letzte Erhöhung des Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
tarifs wird von ſeiten des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums 
folgendermaßen begründet: 

Pei der Aufſtellung des Haushaltsvoranſchlages für das Jahr 


1998 it auf Grund einer Aufrechnung der wirklichen Einnahmen 


für das erſte Halbjahr 1927 ein recht beträchtlichen Fohlbetrag 


feſtgeſtellt worden, der zum Teil durch erhöhte „ 2 
um anderen Teil durch unerläßliche Inveſtitionsausgaben ve 
urſacht wurde. Insbeſondere erwieſen ſich die Telegraphen⸗ und 
Telephonverwaltung, ſowie der Paketverkehr als Defizit» 
poſitionen. Der Briefverkehr war ausreichend, während der 
Zeitungsverkehr ſich nicht rentierte. Die Maßnahmen, die 
troffen wurden, um eine Hevabſetzung der Ausgaben durch 
Umgeſtaltung des Verwaltungs⸗ und Kanzleidſenſtes herbeizuführen, 
und eine Vermehrung der Einnahmen durch die Einführung neuer 
Dienſteinrichtungen (Proteſtierung von Wechſeln durch die Poſt⸗ 
ämter uſw.) erwieſen ſich als zulänglich zur Deckung des Defizits. 
Außerdem beſtand die Notwendigkeit gründlicher Inveſtitionen, die 
von Jahr zu Jahr zurüdgeitellt worden waren. halb mußten 
für Inbeſtitionen im Jahre 1928 39 Millionen Zloty beſtimmt 
werden, während für das laufende er für die ſen Zweck kaum 
12 Millionen vorgeſehen waren. s nun die Erhöhung des 
Tarifs ſelbſt betrifft, 12 iſt zu bemerken, daß ſie durchſchnittlich 
in der Poſtgruppe 25 Prozent, in der Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
gruppe 40 bis 75 Prozent beträgt. Der Zeitungstarif iſt un ⸗ 
verändert geblieben. Außerdem ſind ermäßigte Telephon⸗ 
geſpräche in der Nacht mit einer 40prozentigen Herabſetzung ein⸗ 
geführt worden. Es ſei hierbei bemerkt, daß der Telephon⸗ und 
Telegraphentarif I 1924 nicht erhöht worden iſt, alſo ſeit 
der Zeit, da der Zloty faſt den doppelten Wert des heutigen Zloty 
hatte. In der Erhöhung der Tarife in dieſem Jahre ſtehen wir 
nicht vereinzelt da. gr Deutſchland find im Auguſt 
die Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephontarife um 50 Prozent erhöht 
worden. In Deutſchland koſtet 7 nach Umrechnung in Zloty der 
Brief 30 Groſchen, bei uns 25 Groſchen, die Poſtkarte 16 Groſchen, 
bei uns 15 Groſchen, eine Druckſache des kleinſten Gewichts 
6 Groſchen, bei uns 5 Groſchen, die kleinſte Ueberweiſung 40 

den, bei uns 15 Groſchen, der niedrigſte Zeitungsſatz 
12 Groſchen, bei uns 0,0 Groſchen, der Poſtauftrag 60 Groſchen, 
bei uns 40 Groſchen, das Telegramm pro Wort 30 Groſchen, bei 
uns 15 Groſchen, ein dreiminutiges Telephongeſpräch im 7 
von 100 Kilometern 2,40 Zloty, bei uns 1,50 Zloty. In anderen 
Ländern beträgt die Gebühr nach Umrechnung in polniſche Valuta: 
gr einen Brief in der Tichechoflomatei 25 Groſchen, in Rumänien 
25 Groſchen, in Danzig 26 Groſchen, in Dänemark 30 Groſchen, 
in der Schweiz 34 Groſchen, in England 27 Groſchen. Der Rein⸗ 
ertrag, den die Poſtverwaltung aus der Erhöhung der Tarife zu 
erzielen gedenkt, Bar den vorgeſehenen Fehlbetrag aus. 

Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ nimmt zu der Erhöhung des 


Poſttarifs in folgenden Ausführungen Stellung: „Wir möchten 
wiſſen, womit der Herr Miniſter Miedzynski eine fo erheb⸗ 
liche Erhöhung der Poſttarife begründet. Unſere Poft 


läßt viel zu wünſchen übrig, und die Verwaltungs koſten find doch 
wohl in letzter Zeit nicht ſo ſtark angewachſen. daß ſie eine 
25prozentige Erhöhung der Tarife gerechtfertigt erſcheinen ließen. 
Was die Eiſenbahn betrifft, ſo ſteht es damit anders.“ 


Sperlingsbergen in der Nähe von Moskau erſchoſſen 
worden. Später hat die G. P. U. die Nachricht verbreitet, 
Rayly ſei beim Ueberſchreiten der finniſchen Grenze von 
einem Grenzbeamten im Dunkeln erſchoſſen worden. 

Es iſt ein ſehr finſteres Kapitel, das Burzew ſchil⸗ 
dert, und er hat ſicher recht, wenn er auf die große Ge⸗ 
fahr der Tätigkeit der G. P. A. hinweiſt. Eine Gefahr, 
die ſich nicht nur gegen Rußland und die ruſſiſchen Emi⸗ 
gration, ſondern gegen die ganze zivili⸗ 
ſierte Welt richtet. Jeder einzelne ſollte an 
ſeinem Platz verſuchen, für politiſche Entgif⸗ 
en ng ee 5 2 81 ie nicht die unheimlichen Ge- 

ogenheiten des Oſtens ſich durch Hr ü ins R 
liche Leben einſchleichen. ie ee Be 


Anzeigenteil 15 Grojhen 


licher Minderheſtsgruppen, die im Minderheitenblock des letzten 


‚tionaliften wird er in der Aua anti 
Elemente nach ſich ziehen. (1) ir wollen 
nicht die Kräfte dieſes Blocks gering ſchätzen, aber wir müſſen 


Lager der nationalen Minderheiten fo erheblich zuſammen⸗ 
geſchrumpft iſt, indem er ſich in zwei Flügel geteilt hat, von benen 
der eine in gemeinſamem Blocke weiter die antiſtaatlichen Elemente 
zuſammenfaßt, wührend der andere die loyalen Elemente fammelt, 


unter den nationalen Minderheiten erfolgt ift, der Negierung eine 


} 
2 
/ 


demokraliſche „Dio“ 1 in einem Leitartikel ſchnelle] gan 
ein Zuſammenſchlu 


ie ten: Das u 


eit PH Fi 1924 
ſchon viele Kolonien vernichtet hat, von neuem beſtäligt. Nach 


und Hof vertrieben worden, ja blühende Kolonien, wie Vogu⸗ 
milow, Adamöwka und Kuczkarswka, 17 heute nicht mehr, 


loſen“ in erſchreckender Weiſe 


—BVoſener Tageblatt. >- 


deren Vermögen in Häufern und Ställen, in Vieh und Maſchinen] Agenturen in der Provinz uſw. Es ü f e⸗ 
und in der Güte des Bodens ſteckte, den ſie le nennkele n be⸗ [rung der Exe . ve | ine Nie Ya Die wirkliche Auflage 
arbeitet haben, wie können ſie daran denken, dieſe ſchwindelhaft] wird doch ohne die unentgeltlich abgegebenen Exemplare oder die 
Bon Bodenpreiſe zu bezahlen! Haben fie aber wirklich den | don vornherein als Makulatur beſtimmten gerechnet. Außerdem 
oden, jo haben ſie noch kein Haus nicht Stall und nicht Scheune, iſt zu bemerken, daß der „Kurjer Poznanski“ Angaben veröffent⸗ 
und es wird jahrelange harte Arbeit koſten, ehe fie ein einiger licht hat, die die Sonnabendauflage betreffen, bie 
maßen menſchenwürdiges Leben führen können. höher 10 als die normale Tagesausgabe. An die Agenturen 
Uns erſcheinen dieſe Lebensbedingungen kaum tragbar. Aber und Filialen wird am Sonnabend die doppelte oder gar dreifache 
der an Entbehrung, Hunger und übermenschliche Anſtrengung feit Anzahl von Exemplaren geſchickt, ohne die ftat.liche Zahl der üblichen 
Jahrzehnten gewöhnte deutsche Koloniſt will aushalten. Er arte zu rechnen. Wegen der oben erwähnten Tatſachen, 
will verſuchen, wenn ihn das Gefeh der Enteigung trifft, und er fit wie „mötarel feitgeftellte Auflage des „Aurjer Bognaniskı 
von Haus und Hof feiner Väter scheiden muß, trotz allem in — . en 1 nicht = N . 
2 a 2 2 m 1 in Sa ve ge er 
ee N 1 e ee „ 5 25 1 Bücherreviſor 5 ii be⸗ 
Ä 8.1 Ä 99= | liebigen Tage r Woche, mit Yusna e Sonne 
ee a n 17 0 ieht et voraus, daß es abends. 3 ſoll geaeigt werden, a ea koſtenlos 
Bie u 90 ngen wird, Sumpfland zu erwerben. 5 unter das Heer verteilt werden oder dafür beſtimmt ſind, zum Ein⸗ 
ir ſehen in der Tapferkeit und Zähigkeit dieſer ſchlichten wickeln von Käſe und Heringen zu dienen, — dann werden wir 

und unverzagten Leute wieder jenen unermüdlichen deutſchen ihm Glauben ſchenken.“ 3 5 
Willen zur Arbeit, jene heiße und tiefe Liebe zum Lande, zur . 
eigenen Scholle verkörpert und freuen uns deſſen. Aber wollen 
wir nicht auch helfen, daß ihnen die Zukunft geſichert und der 
Anfang leichter gemacht werde? Wir ſtärken uns mit, wenn wir 
unſere Brüder ſtärken. Wer die Deutſchen in Wolhynien, die in 
jeder Beziehun oße Not leiden, unterſtützen will, kann bei 
Je deutſchen % tung, jeder deutſchen Bank oder auf das Poſt⸗ 
ſcheckkonto des Landesverbandes für Innere Miſſion, Poznan, 
208 390 ſein Scherflein einzahlen. Doppelt hilft, wer ſchnell hilft. 


Ueber die Kapitalifieru g 
der Waldwirtſchaft. 


Die Angſt vor dem Minderheit nblod. 


Der „Przeglad Poranny“ ſchreibt zur Wi i = 
frage. ſchreibt zur nderheiten 

„Das Problem der nationalen Minderhei t 5 
zu den wichtigſten und beun ruhige nen 5 3 . 
wir in den Bahnen unſeres Staatslebens he Unter 
dem Einfluß der Parolen eines zoologiſchen Na» 
tionalismus, die vom ſogenannten „nationalen“ Lager ver⸗ 
kündet worden find, iſt die Fahigkeit der kritiſchen Einſtellung zu 
dieſem Problem und der Bedienung politiſcher Methoden für ſeine 
richtige Löſung verloren gegangen. Wir haben uns mit 
dem Block der nationalen Minderheiten als eines Dauergebildes 
aller fremden Elemente im bolnifchen Staate, deſſen Meſſerſchneide 
gegen den Staat gerichtet iſt (7), abgefunden. Ueber ein 
rechtes Programm der Minderheitentagung haben nur wenige 
Gruppen der ſtaatlich denkenden Intelligenz nachgedacht. Die brei⸗ 
ten Maſſen des polniſchen Volkes, namentlich in unſerem Teil⸗ 
gebiet, eigneten ſich die nationaldemokratiſche Denkungsweiſe an, 
die ſich in unproduktiven Rederejen und Aufforde⸗ 
rungen zu einem Kampfe an fünf Fronten zu⸗ 
gleich kund tat. Der Effekt dieſes leeren und unkri⸗ 
tiſchen Nationalismus war die antiſtaatliche Solidarität ſämt⸗ 


Eine Kombination ſcheinen die polniſchen Blötter aber nicht 
beachtet zu haben, wonach der „Kurjer Poznanski“ recht haben 
kann, genau ſo wie auch der Gegner recht behält. Der 
„Kurjer Poznanski“ bringt bekanntlich wei Ausgaben 
heraus und zwar früh und abends. Wenn alfo die Bücher die Zahl 
von 30 158 Exemplaren aufweiſen, fo fügt er nicht hinzu, ob dieſe 
Zahl pro Auflage oder insgeſamt zu nehmen iſt. Insge⸗ 
ſamt (beide Auflagen zuſammen alſo) 30 158 Exemplare. Der 
„Kurjer“ hat recht. Aber auch die anderen hätten danach recht, 
denn wir müſſen die angegebene Zahl durch 2 teilen, da ja jeden 
Abonnent zwei Exemplare (Morgen- und Abendausgabe) erhält. 
Und damit wäre die Auflage von ca. 15 000 Stück — durchaus 
richtig. Aber wie geſagt, das iſt nur eine Kombination, 
dir dem „Przeglad“ als Anregung dienen kann, weil er auf bie 
naheliegenden Dinge gar nicht zu kommen ſcheint 


Republit Polen. 


An die Gewehre! 


Warſchau 5. Dezember. (A. W.) Die Abgeordneten und 
Senatoren der aufqgelöſten geſetzgebenden Körperſchaften, die ihrer 
etlitärdtenſtpflicht Disher nicht genügten, erhalten 
letzt nach 5 Jahren, einige nach 9 Jahren die Aufforderung ſich bei 
den beir ffenden Bezirtslomman os zwecks Regelung ihres 
Militärverväliniſſes zu ſtellen. Alle Abgeordneten und 
Senatoren die bisher nicht gedient haben, werden einberufen 
und einem Warſch uer Regiment zugeteilt, wo für fie 
eine beſondere Kompanie gebildet wird. 


b Vo bereitung zur Wahl. 

Das Innenminiſterium an ſämtliche Wojewoden 
und an das eee e Gabi N ein 
Rundſchreiben erlaſſen, in dem es 1 5 jetzt den Auftrag 
felt die Wahlen vorzubereiten. ſollen insbeſondere 
olgende Maßnahmen getroffen werden: 

1. Die Wojewoden beſtimmen die Kandidaten für die Mit⸗ 
glieder der Vezirks⸗Wahlkommiſſlonen. J 

2. Auch die Staroſten und Vorſitzenden der Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen fallen Kandidaten für Mitglieder der genannten 
Kommiſſionen bezeichnen. 

8. Die Wojemoden ſollen dem Miniſter Kandidaten für die 
ee ee e 50 he - 

Die Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz müſſen Kandi 
daten für Mitglieder der Diets tonalen aufflalen a 

5. Die Gemeinderäte, die Kreisausſchüſſe und andere Selbſt⸗ 
verwaltungskörperſthaften ſollen je drei Mitglieder der Diſtrikts⸗ 
Wahlkommiſſionen und den Vorſitzenden der Bezirks⸗Wahlkom⸗ 
„ e e RR 
5 Die Verwaltungsbe erſter ben die Kreiſe 
in Abſtimmungsbezirke einzuteilen ber u Ge lokae, ſowie Le 


0 
Sejm Form und Ausdruck fand. Dieſer ſtagtsſchädlichen Politik 
hat erſt der Maiumſturz ein Ende geſetzt. 

Die Regierung des Maͤrſchalls Pilſudski beſchritt mutig den 
Weg der Verſöhnung der nationalen 9 inderheiten mit 
dem Staate, und das Volk folgte ihm. Die Etappen dieſer neuen 
Politik haben wir beſonders bei den Kommunalwahlen in 
den Oſtländern und auf dem Gebiete des Minder eits⸗ 
ſich ulweſens beobachtet. Man muß ſich die Frage ſtellen, wie 
ich die Reſultate der Nationalitätenpolitit auf dem Hinter⸗ 
grund der Wahltaktik abheben, die die nationalen r 
bei den kommenden Wahlen einzuſchlagen gedenken. Die Nach⸗ 
richten, die in den letzten Tagen von der Preſſe gebracht wurden, 
zeugen davon, daß der Sieg auch in dieſer che auf ſeiten 
der Regierung iſt. Der Block der nationalen Minderheiten, 
der am 27, und 28. November gebildet wurde, iſt hin ſichtli 
ſeines Umfangs und Ar inneren Feſtigkei 


aber die wichtigſten von ihnen treten ihm in bet lich ge⸗ 


ſchmälerter W bei. Zum Minderheitenblockſ 5 Prozent iſt * völlig unhaltbar und würde bedeuten, daß 
te 


aatliche 
und können auch 


als politiſchen Erfolg die Tatſache hervorheben, daß das große 


) 
uf dem gleichen Standpunkt fliehen nahegu alle öffent« 
lichen e ee Europas. Es liegt nun 
auf der Ber ba eine Kapitaliſierung des Forſtreinertrages mit 
einem zu hohen Prozentſatz einen viel zu niedrigen Gegenwarls⸗ 
wert dez Waldes ergibt. Beträgt beiſpielsweiſe bei 80 Seftar 
Baß in e Umtriebe der Jahresreinertrag 11295 Mk., 


Die Vorteile, die ſich aus der neuen Geſtaltung der Minderheits 
kräfte für den Staat ergeben, ſind zweierlei Art. Einmal iſt 
die große politiſche Gefahr, die dem künftigen Sejm 
drohte, wenn ein einheitlicher Block ftarf und in der Auswahl 
der Minderheitsvertreter ſchädlich ins Parlament eingezogen wäre, 
beſeit igt. Dieſe Gefahr können wir uns re t pla ie 
vorſtellen, wenn wir bedenken, daß ſchon im vorigen Seim 
die Abgeordneten der nationalen Minderheiten in der Zahl von 
84 Vertretern den fünften Teil der Geſamtzahl der Abge- 
ordneten ausmachten, obwohl im Jahre 1 die kleinpolni⸗ 
ſchen Ukrainer offiziell den Wahlen 1 
Ueberdies iſt nicht daran zu zweifeln, daß die Auswahl, die jetzt 


i 
o ergibt die Kapitaliſterung mit 3 Prozent einen Wert von 376 500 
ark, die Kapitaliſierung mit 5 Prozent aber nur 225900 Mark. 
Würde man aber alles Holz dieſes Waldes zwiſchen 50 und 
80 Jahren ungen und verkaufen, ſo würde ein Erlös von 
rund 200 000 Mark erzielt werden, d. h. ein kleiner Bruchteil des 
Beſtandes würde den zu 5 Prozent kapitaliſierten Wert ſchon zu 
90 Prozent decken und die reſtlichen 10 Prozent müßten zur Bes 
gahlung on größeren Reſtbeſtandes und des geſamten Grund und 
odens aus re 


Ein ears Beifpiel beweiſt, daß eine Kapitaliſterung des] Amtslokale der Dütrittskommiſſion feitguitgen, 
Waldkapitals mit 5 Prozent auf eine teilweiſe Enteignungen 7. DIE i d orſteher müſſen die Anfertigung der Wahl- 
ohne Entſchädigung hinausläuft. Sie erklärt auch die verzeichniſſe für Sejm und den Senat vornehmen, wobei zu 
wiederholt beo te Erſcheinung, daß Erwerber von Liqulda⸗ berückſichtigen iſt, daß ein Senatewähler ſeit einem Jahre, der 
tionsgütern den von ihnen bezahlten Preis ausſchließlich aus dem] Sejnmpähler vom Vortage der Bekannt der Wahlen in der 
291 2 Farne 1 N 73 ar been gene. betreffenden Ortſchaft anſäſſig fein muß. 

Dieſe equenten wa inlich dem Agrarre form- ; 
miniſter Pe] Abfaſſung der Verordnung vom 11. 7. 1927 nicht Die Monarchiſten und Konſervat ven. 
ge enwärtig geweſen. Will man aljo ben Grundſatz der Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Die 
Aden nicht in daz Gegenteil verkehren, fo muß eine Abe] konſervaliven und wonarchiſtiſchen Kreiſe zeigen in letzter 
i Zeit eine recht rege Organtijationstätigleit in ver 


erung des Kapitaliſierungszinsfußes er⸗ 
8 p f an fuß ſchiedenen Teilen des Landes, indem ſie politiſche i 


I P 
1 \ 925 e Der 1 9 ende Teil > * zn ungen we 
r der Loſung ammenarbeit mit der Regie ⸗ 
Haben beide recht? 
Der Abonnenienſtreit . fa N Poranny“ und 
Vin 


rationelle Nationalitätenpolitik erleichtern wird.“ 1 


* 5 


der Sinn des Minderheitenblods. 


Lemberg, 1. Dezember. (A. W.) Das urraini ch · national ⸗ 


uſtandelommen des Blockes der nationalen Ninder⸗ 
eiten und ſtellt 1 daß der Block nichtpolniſcher Nationalitäten 
demokratiſcher Parteien ſei, die die 
Aufgabe hätten, reale Grundlagen für gegenſei Unter» 
ſtützung und a oa der Minderheiten in aer au 
5 Volk, ſo führt das Blatt r aus, 
reckt als ſtärkſte der Minderheitsgruppen in Polen den anderen 
Völkern in Polen ſeine hilfreiche dans . und genießt da⸗ 
5 ihren Beiſtand in den bedrohten Ländern des ig 
ationalgebietes, wie z. B. das Land von Ehelm und Lekow. 
Minderheitenblock wird ein ä bilden für die zerſetzende 
Aktion offizieller Faktoren (hier ſetzt die Agencja Wſchodnia ein 
Fragezeichen) und der untertänigen Tätigkeit der iboroben⸗ 
i 


reiſe. i 
Das Blatt ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die Lifte des 
Neindereentods ſämtlichen Gruppen, die den Grund- 
ſätzen der Demokratie und zum Gelb pehimmungb« 
recht der Völker bekennen, offen ſteht. 77 N 


u * 
rung organiſiert. Es handelt ſich hier gewiſſenmaßen um eine 
ure urg der Aktion von Nieht e und Paw mit dem 
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nterſchied, nicht mehr Oberſt Slawek zu ihnen kommt. 
In nr ee Lage befinden ſich an uch die Mon⸗ 
ar 2 ften, die nicht wi e au eulen ch Iten jollen. Sie 
möchten wohl eine eigene Lifte aufitellen, aber rchten, 

ſie einen Waberfoig davontragen könnten.“ e A 1 


1 


dem „Kurjer Pozuanski“ uſtig weiter. Jetzt iſt der „Przeglad 
oranny“ daran, den Bumerang zu werfen, der bekanntlich eine 
ffe 5 die zum Gegner immer wieder zurückkehrt. i 
Ein gleſcges Platt Sat die Weröffentfi 
„Ein i i e Veröffentlichung der notariellen 
Erklärung im „Kurjer Poznauski“ über die Höhe der Auflage mit 
Recht einen „Streich“ genannt. Wir haben übrigens geſtern 
davon geschrieben, daß die „notarielle Erklärung über die Höhe 
der Auflage keineswegs als maßgebend betrachtet werden kann, 
ſchon aus dem Grunde, weil wir ſtets die normale, wirkliche 
uflage im Auge haben und nicht eine phantaſtiſche oder in der 
er Hoffnung eines gewonnenen Prozeſſes, künſtli 
T Auflage. Dennoch greifen wir au 
die „notartell" 14 Au 8 „Kurjer Poznanski“ zurück. 
Da muß zunächſt bemerkt werden, daß ein Notar durchaus nicht 
berufen fit, offiziell die Auflage des betreffenden Verlages feſt⸗ 
zuſtellen. Zur amtlichen Prüfung von Handelsbüchern ſind Sach ⸗ 
verſtändige berufen, die von der Handelskammer 
ee ft 5 m 0 ar 1 1 05 a ift ein Ver⸗ 
dieſem Geſetz ſollen alle Pächter, — denn in Wolhynſen bes trauer des furfer Paznauskin wen e 
ek fa f 0 jemand eigenes Land, alle hatten es von den ap gur . 115 tellung der Auflage gu Hi gebeten. Ein 
großen Grundherren in Pacht — die Hälfte ihres bisherigen 2 1 51 Willen der Betreffenden bzw. Tatſachen 
Pachtlandes zu ermäßigtem Kaufpreis erwerben können Zwei 15 fich di 1 855 können 18 alien 1 einem Sach⸗ 
Bedingungen werden aber geſtellt. Die Pacht darf nicht länger Ro 9 ar 55 offen r für erben gun don Ben, — der „Kurjer 
als ein Jahr unterbrochen geweſen ſein und alle Wäßier ö „ wenn achverſtändigen 
8 


Gegen Beſchränkungen. 


Der Kultusminiſter Dobrucki hat eine Delegation des 
Verbandes der Volks Er 55 empfangen, die ihm die Bitte vor⸗ 
trug, et zu treffen, die eine Einſchränkung der 
konfeſſlonellen Freiheit bei den Wahlen zu den 
geſetzgebenden Körperſchaften verhüten ſollen. 


dr. Streſemann Über die Aufgaben 
Deutſchlands. 


Die Deutſche Volkspartei veranſtaltete am Freitag 
abend eine er Verfammlang, in der der Reichsminiſter 
des Aeußern Dr. an ſprach, jedoch nicht, wie zuerſt an⸗ 
Fee den Telnet Ausfahren der n dete ſich De ee f 

. inn ſeiner Ausführungen ſetzte r. Streſemann 
mit den Krlktkern aus der . Landes, 
partei in Bayern und ihren Führern auseinander, indem 
er darauf hinwies, daß man die Außenpolitik, die er . 
ablehnen oder kritiſieren könne, daß aber auch brauchbare Bor 


Das Oberfte verwaltungsgericht 
und die wolhyniſchen Pächter. 


Der 14. Nevember 1927 wird ein ee Tag ſein in der 
Geſchichte der deulſchen Koloniſten in Wolhynien. An 
dieſem Tage hat das Oberſte ee in Warſchau 
jenes Landübereignungsgeſetz, das . 


5 1 h Er 8 | inen Notar zu ſich kommen ließ. Die erite Aufgabe eines Sach⸗ 
müffen das polniſche Staatsbürgerrecht beſitzen, Durch dieſe berſtändigen beſteht darin, die Glaubvürbigfeit der ihm vorgelegten ſchläge gemacht werden müßten, di E führt 
dingungen wird das Geſetz für die deutſchen Koloniſten von einem Bücher Fiuſte den. Herrn Eichowieg it H „Hauptes 90 IE = 7 55 führen N 11 Tee en 8 1 


Landübereignungsgeſetz zu einem Landenteignungs geſetz. 
Die ſogenannte „Pauſe“ trifft faſt alle von ihnen, da währen 
der Kriegszeit von den Hufen zwangsweiſe emittiert und weit 
verſchleppt wurden, ſo eur bis 1920 und noch 5 weder ihr 
Land bewirlſchaften noch Pacht vn konnten. Da ihnen außer» 
dem die Staatsbürgerſchaft nicht zuerkannt wird, trotz⸗ 
dem ſie ſchon ſeit Generationen in Wolhynien leben, 
ſteht ihnen das Recht auf Landerwerb nicht zu. So gilt 
auch hier das ſchwere Schickſalswort „Volk ohne Raum“. f 
Seit dem Jahre 1924 ſind ſchon viele Koloniſten von Haus 


da 

ditionsbuch“ N e das doch wohl mit Bleiſtift geführt 
wird, und deſſen Glaubwürdigkeit der Notar nicht feſtſtellte, oder 
nicht feſtzuſtellen vermochte, was übrigens nicht zu ſeinen 
N gehörte. Ein wirklicher Han Pata ver⸗ 
11 diger wäre anders perfahren. Er hätte vor allen Dingen 
Beweiſe für die Glaubwürdigkeit des Expeditionsbuches verlan 

und ſich nicht darauf beſchränkt, die Eintragungen in dieſem Bu 

le ſondern er hätte ſich bär ücher zeigen laſſen, 
die Auflage des Blattes betreffen, und er hätte die Tätigkeit 
der . unterjucht. Der „Kurjer Poznanski“ 
3 * otar auf Grund der Eintragungen im Expe⸗ 
itionsbuch feſtgeſtellt habe, daß am 19. Dezember 1927 insgeſamt 
30 158 Exemplare des „Kurjer Poznanski“ * worden 


gen der Verſammlung re on der Neichäniin:jter des Aeußern 
die Außenpolitik der . Jahre und ve rte 
ſich gegen die Auffaſſung der iſchen erländiſchen Ver“ 
bände, denjenigen, die mit Margiften aufamment 
ne der ſchärfſte Kampf angeiagt werden müſſe. Als i 
ahre 1928 die Sozialdemokratie in Zeiten des Zuſan 
menbrechens die Verantwortung mit übernahm, ſei man 
Deutſchland heilfroh geweſen. r. Streſemann wandte ſich 1 N 
egen das gwort von der internationalen Verſklavn h 


weil man Häuſer und Ställe eingeriſſen hat. Das, was dem 
Deulſchen in Wolhynien einziges Lebenselement iſt, das Land 
wird ihm entriſſen; der einzige Beruf, den er liebt, und den er 
ausüben kann, nämlich Land zu bebauen und fruchtbar zu machen, 
wird ihm verſchloſſen. Schon häuft ſich die Menge der „Land⸗ 


n ſei. Hinſichtlich der Kritik des Entſchädigungsagenten 
an der 2 Finanzgebarung führte Pes E.rejemalt J 


wären. s iſt eine grobe Aufbauſchun der Tatſachen durch den 
„Kurjer Wader r Notar hätte höchſtens feſtſtellen können, 
daß die Bücher die Ziffer 30 158 aufwieſen. Er hat aber in keiner 
Weiſe amtlich feſtſtellen können, daß die Auflage des Blattes in 
der Tat die erwähnte Ziffer betrug. Und ſchen der Feſt⸗ 
ſtellung der Eintragungen eines Buches und bern wir k⸗ 
lichen Berkauf von Exemplaren iſt ein großer Unter« 
ie d. Die Auffielung der Poſitionen, die die Auflage des 
„Kurfer“ Muftcıenen follen, iR mehr als töricht. Die drei 
erſten Pofltionen ſprechen von dem Verſand in die Expedition des 

ilialen, an die Austräger und Kolporteure, die 


Was toll mit ihnen geſchehen? Wenn fie auswandern, gehen 
fie einer noch viel dunkleren Zukunft entgegen dis 
in der wolhyniſchen Heimat, die ſie Kuren und lieben. Das ein- 
ige Mittet it der Landerwerb zu den unerhört hohen Prei⸗ 
en, die der Grundherr von ihnen fordert. Aber wie können ſie, 


ſtand einer Krilil machen. Dasſelbe gelte von der Bea mee 
be leg g. Wenn man eine gute Verwaltung u h 
müſſe man eine entſchuldete Beamtenſchaft haben. Niemand 12 N 
das Recht, denjenigen eine Vorwurf zu MRS „die nicht 0e hall ü 

auskommen könnten, was ihnen gewährt werde, weil dieſe N 
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einer beſtimmten Zeit beobachten. 


Riviera als „Vertrauensmann“ auf. 


Fun ſuführen iſt. 
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Alſo will es die Art edler Seelen: fie wollen nichts 

amſonſt haben. am wenigſten das Leben. Wer vom Pöbel 
it, der will umſonſt leben. Fr. Nietzſche. 
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Aus 


nen 5. Dezember. 


Die iotale Mondſinſternis am 8. Dezember. 


Von Dr. phil. Wegner. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Wir erinnern uns der Sonnenfinſternis vom 29. Juni dieſes 
Jahres, die man in den Morgenſtunden auch in Polen gut beob⸗ 
achten konnte. Zwar war ſie nur partiell, aber trotzdem erinnerte 
ſie im entfernten Maße an die faſt totale Sonnenfinſternis vom 
17. April 1912, bei der zur Mittagszeit ein Zwielicht eintrat, das 
einen eigentümlichen Charakter hatte. Totale Sonnenfinſterniſſe 
ind für einen beſtimmten Ort nur ſehr ſelten ſichtbar, dagegen er⸗ 
eignen ſich Mondfinſterniſſe recht häufig. Letztere 
bieten manches Intereſſante, und wir wollen die näheren Umſtände 
beſprechen, unter denen eine Mondfinſternis eintreten kann, und 
daraufhin den Verlauf einer totalen Verfinſterung kurz beſchreiben. 
Gute Anhaltspunkte über die Verf'nſterung am 8. Dezember, 
der auf einen Donnerstag fällt, enthalten die aſtronomiſchen Zeit⸗ 
ſchriften „Das Weltall“, „Die Himmelswelt“ und „Die Sterne“, 
und auch die aſtronomiſchen Jahrbücher geben genaue Angaben. 
An dieſem Tage geht für Berlin der Mond gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags auf, und für ganz Deutſchland liegt die Aufgangszeit im 
großen und ganzen um 4 Uhr herum. Man kann daher die Mond⸗ 
finrſternis bei klavem Wetter überall wahrnehmen. Bei eine 
totalen Sonnenfinſternis iſt es etwas anderes; ſie läßt ſich nur in 
0 Der Anfang unſerer Finſternis 
iſt ſichtbar im Slillen Ozean mit Ausnahme des ſüdlichen Teils, 
in Auſtralien, auf dem Indiſchen Ozean, in Aſien, im öjtlichen 
Teil von Afrika, im öſtlichen Europa und im nördlichen Teil von 
No-damerifa. Das Ende iſt ſichtbar auf dem weſtlichen Teil des 
Stillen Ozeans, in Auftralien, auf dem Indiſchen Ozean, in Wien, 
Afrika uſw., und im nördlichen Teil von Nordamerika. Die folgen⸗ 
den Angaben gelten für alle Orte der Erdoberfläche, für die der 
Mond zur betreffenden Zeit über dem Horizont am Himmel ſteht. 
Anfang der Finſternis nach mitteleucopäiſcher Zeit um 16.52 oder 
4.52 Uhr nachmittags, und zwar auf 22 Grad 11 Minuten irdiſcher 
Nordbreite und 118 Grad 59 Minuten öſtlichet Länge, alſo an der 
Küſte von Südoſtchina. Der Punkt des Mondes, der 62 Gvad von 
ſeinem Nordpunktz nach Oſten oder links abſteht, tritt zue aſt in den 
Erdſchatten, und die Stelle, die 5 Grad nördlich vom Weſtpunkt der 
Mondſcheibe liegt, verläßt zuletzt den Erdſchatten. Der Mond tritt 
daher mit ſeinem Oſtrande in den Schatten der Erde und verläßt 
ihn am Weſtvande, auf feiner rechten Seite. Die erſte Berührung 
des Mondes mit dem Halbſchatten der Erde tritt ſchon kurz vor 
4 Uhr ein. Der Anfang der totalen Verfinſterung beginnt nach 
unſerer Zeit 17 Uhr 55 Minuten; die Mitte der Finſternis tritt 
18 Uhr 35 Minuten ein, das Ende der totalen Finſternis erfolgt 
19.15 Uhr und das Ende der Finſternis überhaupt 20.18 Uhr auf 
22 Grad 86 Minuten Nordbreite und 69 Grad 87 Minuten öſtlicher 
Länge, alſo an der nordweſtindiſchen Küſte. Die Totalitätsdauer 
beläuft ſich auf 1 Stunde 20 Minuten. Die Größe der Finſternis 
in Einheiten des Monddurchmeſſers betvägt gegen 1,4. Die nächſte 
totale Mondfinſternis ſehen wir erſt am 2. April 1931, und ihre 

Totalität übertrifft die unſrige um 14 Minuten. 
Fragen wir uns, wie eine Mondfinſternis zuſtande 
kommt? Da die Erde von der Sonne beleuchtet ift, muß erſtere 
einen Schatten werfen, der in der Entfernung des Mondes einen 
Durchmeſſer bon über 9000 Kilometer hat, den Mond alſo bedeutend 
an Größe übertrifft. Fiele nun Erd⸗ und Mondbahn in eine 
Ebene, ſo müßte bei jedem Vollmond eine Verfinſterung des Mon⸗ 
des eintreten. Sonne, Erde und Mond liegen dann in einer ge⸗ 
vaden Linje, und der Schatten der Erde hüllt den ganzen Mond 
in Finſternis ein. Die Bahnen der beiden Himmelskörper liegen 
aber geneigt zu einander, und zwar beträgt die Neigung etwas 


über 5 Grad. Daher kommt es auch, daß der Mond zur Zeit des 


Vollmondes bald nördlich oder ſüdlich an dem Erdſchatten vorüber⸗ 
läuft und nicht verfinſtert werden kann. Befindet er ſich zur Zeit 
dieſer Phaſe in der Nähe eines ſeiner Knotenpunkte, ſo kann oder 
muß eine Finſternis eintreten. Die Knotenpunkte ſtellen die 


Don Bauerufängern, valuta⸗Haien 
und Dan Duck. 


Schon während des Weltkrieges war Paris das Mekka und 
Medina aller Emigranten, Abenteurer, Künſtler, Valutaprinzen 
und dito Prinzeſſinnen ſamt der Hochſtapler und Gentlemangauner 
aller Formate. 

Paris mit ſeinen Kaien und Notre Dame, Montparnaſſe und 
‚Montmantve, mit feinen Sybillen und Heinen, trippelnden. ge⸗ 
chminkten Damen iſt immer noch die große, geheimnisvolle Frau, 
ne eine dämoniſche Anziehungskraft auf alle ausübt, die das inten⸗ 
te, unmittelbare Leben lieben. Sie iſt die gute Mutter der Aus⸗ 
et und der internationalen Bauernfänger. Von denen will ich 

Zählen. 

Der Bauernfänger großen Stils tritt in Paris und an der 

Gewöhnlich iſt er Engländer 


oder Amerikaner. Mit anderen Nationen als den prominenten 


Ur er fich nau ab. In feinem alkente gehören auch nur bie 


ute, deren Geldtaſchen mit Sterling oder Dollar geſpickt find, 
r iſt ein breiter, etwas korpulenter Herr zwiſchen 40 und 50, 


keineswegs auffallend elegant, aber ein gutſitzender engliſcher Anz |’ 


Zug ftmahlt förmlich Solidität unnd den behäbigen Wohlſtand einer 
geſicherten Exiſtenz aus. Sein volles Geſicht hat eine fait zu 
geſunde rote Farbe, die zum Tel auf den reichlichen Genuß von 
Whisky — der von Geſchäfts wegen konſumiert werden muß — 
Seine Augen haben den ſogenannten treuen 
undeblick. Sein Operationsfeld find die unzähligen Bars, wo 
lt aus aller Welt zuſammenkommt, wo das Saxophon ſeelt, der 
agz ſchrillt und man ſich mit raſendem Appetit auf das „Leben“ 


ſtürzt. In dieſen Lokalen iſt es eine Kleinigkeit, mit einem durch 
bderſchiedene Cocktails und Whiskys freundlich geſtimmten Ameri⸗ 


Es kann auch ein Engländer ſein. 


2 1 
fänger gleichen Abend erneutes Zuſammenkommen 


ihm 
8 ackeder nonchalanten Bewegung einige tauſend Frank hin. 
+ it Tage wiederholt ſich das aleiche Phänomen. Der 


größer. Der Engländer bekommt Telleraugen. 


d großen van Tuck lennen gelernt zu haben. 


Schnittpunkte der Erd⸗ und Mondbahn dar; beim auffteigenden 
Knoten wandert der Mond nordwärts, beim absteigenden ſüdwärts. 


Knoten ſtatt. Hat der Mond zur Zeit des Vollmondes von 
einem — See einen Abſtand von rund 13/4 Grad, 
ſo kann eins Finſternis noch eintreten; und ſie muß total ſein. 
wenn der Vollmond bis zu 3½ Grad von einem der Knoten ab- 
ſteht, und kann noch vollſtändig ſein. wenn der Abſtand ſich auf 
etwa 74 Grad beläuft. In 18 bis 19 Jahren ereignen ſich 29 
Verfinſterungen am Monde. 5 5 

Die Verfinſterungen des Mondes haben von jeher die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich gezogen. Von der linken Seite her wird unſer 
Trabant für das freie Auge immer mehr verfinſtert, bis beim Ein⸗ 
treten der Totalität ein kupferfarbiges Licht ihn überzieht. Dieſe 
Färbung entſteht dadurch, daß von dem weißen Sonnenlicht. das 
aus allen möglichen Farben zuſammengeſetzt iſt, die blauen Be⸗ 
ſtandteile am meiſten geſchwächt werden und die roten und gelben 
mit Leichtigkeit durch die Lufthülle hindurchkommen. Dies ſehen 
wir beſonders am Abendhimmel bei der Sonne, wenn ſie ſich dem 
Untergang nähert. Vollſtändig verſchwindet der Mond bei einer | 
totalen Finſternis wohl wiemals, jedoch ſoll es bei der vom 10. Juni 
1816 der Fall geweſen ſein. . 

Die Liebhaberaſtronomen, die den Mond während der Ver⸗ 
finſterung verfolgen, müſſen darauf achten, wann die eingelnen 
Mondberge in den Schatten der Erde treten und ſich die dabei ge⸗ 
fundenen Zeitpunkte merken. Vorher ſind aber die Uhren mit 
einer richtiggehenden Uhr zu vergleichen, damit keine falſchen 
Refultate entſtehen. Jeder gute Atlas enthält Mondkarten mit den 
einzelnen Ringgebirgen. Es iſt nicht ganz leicht, ſich ſo ſchnell 
auf dem Monde zu orientieren. Ganz falſch wäre es. den Boll» 
mond auf ſeine Gebirge hin zu beobachten; denn dann ſind keine 
Schatten vorhanden, welche die Gebirge charakteriſieren, und alles 
liegt in einem einfarbigen Lichte vor uns. Steht dagegen die 
Sonne am Mondhimmel niedrig. ſd werfen die Mondberge lange 
Schatten, die das Mondbild gewiſſermaßen beleben. Dieſe Zeit 
ift die günſtigſte, um Studien auf dem Monde anzuſtellen. 

Wir wollen hoffen, daß das Wetter uns keinen Strich durch 
die Rechnung macht und wir die Verfinſterung ebenſo gut beob⸗ 
achten können wie die letzte Sonnenfinfternis; denn erſt nach etwa 
37% Jahren können wir wieder eine totale Mondfinſternis in Augen⸗ 
ſchein nehmen. 


Jugendfeierſtunde. 


Zur Vertiefung der Weihe der Adrenksgeit hat der Leiter des 
Evangeliſchen Vereins junger Männer. Paſtor 
Brummack, ſeit einigen Jahren ſogen. Jugendfeierſtunden ein⸗ 
geführt, die abwechſelnd in den evangeliſchen Gottes hãuſern der 
Stadt Poſen meiſt am zweiten Adventsſonntage ſtattfinden. Es 
handelt ſich in der Hauptſache um einen weitgehend ausge bauten 
litutgiſchen Gottesdienſt, der ſich um eine kurze Predigtanſprache 
des Paſtors Brummack über die Bedeutung des Jeſuskindes. 
des Lichts der Welt in der Finſternis für die ganze Erde, wie für 
jeden einzelnen Chriſten gruppiert. Im liturgiſchen Teile erhält 
der unter der Leitung des Diakonen Köhler ſtehende Poſaunen⸗ 
chor des Evangeliſchen Vereins junger Männer gu Geſamtdarbietun⸗ 
gen, zu Soli und Quartetten mit adventlichem Gepräge das Wort 
Dazwiſchen ſind neben Gebeten und Gemeimdegeſängen Schrift⸗ 
vorleſungen des Geiſtlichen und eines Sprecherchors aus dem Alten 
und dem Neuen Teſtament, der Sehnſucht nach dem verheißenen 
Meſſias und der Erfüllung, eingeſtreut, die in dem Jubel der Ge: 
meinde mit dem Geſange des „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ 
und dem ſtehend geſungenen Lobgeſang ihren Höhepunkt und Ab⸗ 
ſchluß finden. i 3 

Am geſtrigen zweiten Adpentsſonndag hatten ſich die evan⸗ 
geliſchen Gemeinden unferer Stadt in der Chriſtuskirche 
von St. Lazarus nachmittags 6 Uhr in ſo fſtattlicher Anzahl zu 
einer Advents⸗Jugendfeierſtunde verſammelt, daß das im Lichter⸗ 
glanz erſtrahlende ſchöne Gotteshaus nahezu vollſtändig beſetzt war 
— ein jetzt leider ſo überaus ſeltener Anblick! Die etwas über 
1% Stunden dauernde Feier nahm einen in jeder Beziehung wür⸗ 
digen Verlauf und war in allen ihnen Einzelheiten daerchaus 
eignet, die Herzen der Teilnehmer mit der vechten Weihe für 
Kommen des Herrn zum Weihnachtsfeſte zu erfüllen. Wenn das, 


Ungeahnte Perſpektiben ſcheinen ſich ihm zu öffnen, er denkt an 


die Möglichkeit von Einnahmen. deren üffernmäßige Höhe ſelbſt 
Pi ihn afra che riffe find. Während er am nächſte 
En feinen Morning⸗ in einem der unvergleichlichen Pa⸗ 
riſer Betten ſchlürft, läutet das Telephon. Der neue Freund hat 
einen mächtigen Tip auf Lager. Longchamps! Will ſelber 200 000 
Frank auf das Pferd ſetzen, es it „das Pferd“ von Louachamps. 
Ob der Freund mitmachen will? Und ob er will! Verſteht ſich! 
Well — old boy... . Aus dem ett ſpringen, ſich ankleiden, ein 
nach dem großen Boulevard ſauſen und dort das 
Bankkonto abheben, alles, was ſich nur zuſammenkratzen läßt, dem 


franzöſiſche Fein 
guierten 
Miſter Sam und der feudale junge Mann aus autem Hauſe 
kommen beim Molka und der ägyptiſchen Zigarette ins Geſpräch. 
Der junge Mann ſtellt ſich als Graf Robert van Dock einziger 
Sohn des berühmten Malers, vor. „Van Dyck .. van Duck 
im irgend einem dunklen Abgrund von Miſter Sams Gehirn däm ⸗ 
merte die Erinnerung an einen berühmten Maler dan Dyck auf, 
ohne daß er ſich daran erinnerte, daß derſelbe aber bereits ſeit 
dem Jahre 1641 unter den Olhmpiern und nicht auf unſerem Pla⸗ 
neten weilt. Wiſter Sam fand es auch ganz ſelbſtverſtändlich, als 
ihm der junge van Dyck erzählte, daß ſich fein großer Water mo- 
mentan in Kalten aufhalte, um Mufolin: zu porträtieren, und 
fragte intereſſiert, ob er nicht auch „the Kaiſer“ in Doorn por⸗ 
trätiert habe. Miſter Sam war gewiffermaßen ſtolg, den Sohn des 
ö Man verbrachte einen 
Sohn des großen Malers verſprach 
Miſter Sam. ihm am nächſten Tage einige Originale des Meiſters 
zu zeigen. Am nächſten Morgen eridien er zu Tränen aufgelöſt 
im Hotel des Amerikaners. Seine Gattin, die Tochter des be 
rübmten Madame Leburn, ſei plötzlich geitorben. müßte beerdigt 
werden, und ihm ſei es im Augenblick ganz unmöglich. die Beerdi⸗ 
aungskoſten aufzutreiben. Er benötige zu einer. ſtandesgemäßen 
Beerdigung mindestens 12 100 Frank. Der Amerikaner war ſtolz. 
im keiten zu dörten. Er lieh dem Sohne van Ends die aewünſchte 
Summe, ._ dieſer ihm ein 6 des Vaters und einen 
hiſtoriſchen Diamanten als Pfand raab . . . Wieder war ein 
Valuta⸗OHai ins Netz gegangen. 8 x 
Ban eigen Lagen harte Mifter Sam das dans ſeltene G eb. 


gemütlichen Abend, und der 


Die Finſternis am 8. Dezember findet beim > 


n] ſprechen. Van Dyck 


Beilage zu Nr. 278. 


Sei auch im Hause schön. 
——ů ——— 22 ͤů»- 4 7 3 


wie mit Beſtimmtheit zu erhoffen tft, bei recht, recht bielen Be⸗ 
ſuchern der Feierſtunde Tatſache geworden iſt, ſo haben die mannig⸗ 
fachen Faktoren, die ſich zu der Veranſtaltung vereinigt hatten, 
den ſchönſten ideellen Erfolg und Anlaß zu aufrichtiger Freude. 
Vielen aufrichtigen Dank ihnen allen, zugleich im Namen aller 
Beſucher der Feierſtunde! hb, 


Vertreterverſammlung des Landesverbandes 

evaugeliſcher Jungmäunervereine in Polen. 

Der 70 Vereine und 1300 Mitglieder umfaſſende Verband hält 
am nächſten Donnerstag ſeine Vertreterverſammlung in Zuni n ab. 

Sie beginnt am Vormittag mit zwei wichtigen Vorträgen: 
Paſtor Fengler „Welch Segen bringt unſeren Vereinen der 
Blick auf das Miſſionsfeld?“, Paftor Brummack, „Wie beweiſt 
die evangeliſche Jugend in ihrem Vereinsleben unſerm Herrn die 
Gefolgſchaft?“ 


Keine Frau sollte unterlassen - 
trote aller Haushaltslasten — ihr 
Acußeres sorgfältig zu pflegen. 
Denn das verleiht immer wieder 
jugendliche Anmut. Glatte. sam- 
metweiche Haut duro die köst- 
lich duflende 


Nivea-Creme 
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Nach der Mittagspauſe beginnt die eigentliche Tagung min 


einem Tätigkeits bericht und führt zur Beratung bedeu⸗ 
tungsvoller innerer Angelegenheiten, um gegen Abend um 146 Uhr 
mit einer Feierſtunde in der Kirche zu ſchließen. In dieſer 
9785 zum erſten Mal in einer Verbandsvertreterverſammlung 
Landesgauwart Vikar Brauer, der in Gemeinſchaft mit dem 
Ortspfarrer Paſtor Steffani den Gottesdienſt hält, deſſen 
muſikaliſche Leitung auch in dieſem Jahr in der Hand des Ver⸗ 
bandspoſgunenwarts Diakon Koehler liegt. Die Leitung der 
Tagung führt der erſte Vorfitzende des Verbandes, Geheimrat 
D. Staemamler. Es ſteht zu erwarten, daß zu dieſer Tagung, 
die dem Ausbau der für unſer Gebiet und ſeine evangeliſche 
Kirche immer bedentungsvoller werdenden Jugendarbeit dient, recht 
viele junge Männer aus den angeſchloſſenen Vereinen in bie 
Mauern der gaſtlichen Gemeinde zuſammenſtrömen werden. 


Die Steuern im Dezember. 

Im Dezember ſind nachfolgende Steuern zahlbar: Bis zum 

15. Dezember die Umſatzſteuer für den im November von den 
Handelsunternehmen der 1. und 2. Kategorie und den Induſtrie⸗ 
unternehmen der 1. bis 5. Kategorie erzielten Umſatz, im Laufe 
des Monats die ſtaatliche Einkommenſteuer, ferner die⸗ 
jenigen Steuern, für die die Steuerpflichtigen Zahlungs auf⸗ 
forderungen mit Dezember als Zahlungstermin erhalten 

haben. 

60 jähriges Jubiläum des evangeliſchen Lehrer⸗ 

ſeminars in Bielitz. 8 

Das evangeliſche Lehrerſeminar in Bielitz, heute die eingige 


private Ausbildungsſtätte für deutſche Lehrer in Polen, feiert am 
Donnerstag, dem 8. d. Mts., um 5 Uhr nachmittags mit einem 


großen Kirchenkonzert in der epangeliſchen Kirche das 60 jährige 


Beſtands jubiläum. Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen 


des Muſiklehrers der Anſtalt. Prof. Rudolf Max. 


x In die Liſte der Rechtsanwälte beim Poſener Appellatiuns: 
gericht find eingetragen worden die Rechtsanwälte Edmund Ro» 
slakowski in Obornik und Jacek Wyſzomirski in Polen 


nis, um das ihn mancher Zeitungsreporter beneidet hätte, nämlich 
mit dem alten van Dock in höchſt eigener Perſon per Telephon zu 
war aus Rom zurückgekehrt. Auf Miſter 
Sams Erkundigungen nach Muſſolini antwortete er nur: „Schweig 
mir von Rom .“ Miſter Sam lachte verſtändnisvoll. Nach⸗ 
dem der Sohn noch unter irgend einem Vorwand Miſter Sams 
Brteftafche erleichtert hatte, verlangte der Amerikaner ſeine große 
Stunde zu erleben, nämlich „shake hands“ mit van Dyck zu machen. 
Als er ſich an dem verabredeten Platze einfand und verlangte, den 
Maler van Dyck zu ſprechen, hielt man ihn für geiſtesgeſtört. Die 
Polizei übernahm den Fall van Dyck, und Miſter Sam kehrte mil 
erweiterten, wenn auch teuer bezahlten, kunſtgeſchichtlichen Kennt ⸗ 
niſſen in ſeine Heimat zurück. 

Seine freie Zeit wird Miſter Sam jetzt gewiß dem Studium 
der Geſchichtstabellen großer Meiſter widmen, während in Paris 
der letzte Valuta⸗Hai noch immer nicht gefangen wurde. 

M. L. Henniger. 


Büchertiſch. 


In der Reihe der „Quellen und Darſtellungen zur Ge⸗ 
ſchichte Weſtpreußens“, herausgegeben vom Weſtpreußiſchen Ge⸗ 
. erſchien ſoeben ein neuer Band, „Das Bürgerbuch 
r Stadt Konitz von 15501850“ von Gliſabeth Kloß (Kom⸗ 
mifjionsverlag der Danziger Verlagsgeſellſchaft m. b. H.). Preis 
5 Danziger Gulden. — Dieſe Veröffentlichung iſt inſofern von 
roßer Bedeutung, als ſie einen Einblick in die Entwicklung der 
adt Konitz gibt, und zwar gerade im Laufe der drei Jahr⸗ 
hunderte, in denen Konitz zunächſt unter polniſcher, und dann nach 
der erſten Teilung Polens (von 1772 ab) unter preu iſcher Herr⸗ 
ſchaft ſtand. Das Bürgerbuch wird in ſeinem vollen Umfange ab⸗ 


gaben über Beruf, Ronfefjion und Herkunft der Bürger. In 
einem kurzen Vorworte wird auf einige beſonders wichtige Tat⸗ 
ſachen hingewieſen. Konitz war vor allem eine Handwer ker 
adt. Die meiſten Bürger waren Tuchmacher. Erſt am Ende 
des 17. Jahrhunderts beginnt der Kaufmannsſtand ſich in Konitz zu 
entwickeln. Aus den Angaben über die Konfeſſion der Bürger 
eht hervor, daß dieſe faft alle epangeliſch und lutheriſch waren. 
Auch im Rate der Stadt ſaßen ſtets nur evangeliſche Bürger. Be⸗ 
ſonders bemerkenswert iſt die Sprache und Herkunft der Konitzer⸗ 
Einwohner. Der Bürgereid wurde ſelbſt in der polniſchen Zeit 
ſtets in deutſcher und nie in polniſcher / S p rache geleiſtet. 
Aus der ganzen Zeit von 15950 — 1770, alſo ge⸗ 
rade den 220 Jahren, in denen Konitz unter pol⸗ 
niſcher Herrſchaft ſtand, laſſen ſich unter den 
2000 Bürgern höchſtens 25 mit polniſcher Ab⸗ 
ſtammung nachweiſen. Dieſer geradezu verſchwindend 


kleine Prozentſatz polniſchſtämmiger Bürger beweiſt eindeutig, daß 
die Stadt Konitz, die im Jahre 1919 durch den Vertrag von Pers 
gritoriſche Vergangenheit den 
gerade in dieſer 
nn — eine 

und 


ſailles unter Berufung auf die 
ir zuge ſprochen worden ift, immer — und 
it, da ſie zu dem hiſtoriſchen polniſchen Staate 
rein deutſche Stadt geweſen iſt. 
is exleichtert die Be 


\ — Ein genaues Pers 1 
Ortsverzei “ un en 


nutzung des Buches. 


* 


gedruck; und enthält außer vielen tauſend Bürgernamen auch An⸗ 
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Diplomprüfungen. 
1 
* 


Diplom 


FR ge am als 

Felits Tomaſzews owicz (Rußland); das als 3 
genjeur der Landwirtſchaft Kazimierz Krafzewski aus 
Wiianiems Wai or rer 1 1 e e 
Wiſzniewo, Wojew. Nowogrödel: das als Magiſter der Philoſophie 


aus Zbikowo. 


n⸗ 


auf dem Gebiete der Chemie Tadeuſz Tucholsk 
Wojew. Warſchau. a 

x Der Ruderklub Neptun, Poſen, hatte für Sonnabend zı 
einem Herrenabend er 


t 


en 


Die 


Grabenloge eingeladen. G 


den Ruderverein 


müdender Fülle wechſelten Einzel⸗ und Gruppendarbietungen ab: 
ie kann Geſangſoli, ein ſehr gutes Celloſpiel und eine lange 
Reihe launiger Vorträge. Nach Mitternacht gab es ſogar noch 
eine waſchechte Kabarett⸗Nummer, die temperamentvollen Tanz⸗ 
vorführungen einer ruſſiſchen Truppe. Die gute Feſtvorbereitung 
und die ſtraffe, ſchlagfertige Leitung des Vorſitzenden hielten Mit⸗ 
lieder und Gäſte lange geſchloſſen und in beſter Stimmung bei⸗ 
ammen. 


ö N „Der letzte Walzer“ im Kino Apollo. Welches Offizierkorps 
mag wohl dem Librettiſten der mir erſt durch die Vermittlung der 
Verfilmung bekannt gewordenen „bekannten“ Operette, Der letzte 
Walzer“ vorgeſchwebt haben, als er dieſe Art Perſiflage vom 
Stapel ließ? Der Militärfrömmigkeit kann man ihn zweifellos 
nicht zeihen Man höre: Der Erbprinz irgend eines Duodez⸗ 
kändchens dient in einem feudalen Kavallerieoffizierkorps und hat 
dort zum eigenen Vergnügen und zu dem ſeiner Kameraden ein 
Bordell in der Nähe der Garniſon eingerichtet, in dem er fleißig 
dem Bacchus und der Venus vulgivaga opfert. In feiner kraſſen 
Sinmlichkeit macht er ſogar vor einer bildſchönen Gräfin, der 
3 ſeiner zukünftigen Gattin und der Auserlorenen feines 
Regimentskamevaden, nicht Halt. Im rechten Augenblick tritt 

der letztere wie ein deus ex machina ins Zimmer, und es kommt 

i ‚ge Erplofin. Aber fiehe da, der Erbprinz „kneift“ nach allen 

Regeln der Kunſt. verweigert die Genugtuung und läßt den Kame⸗ 
Duden wegen der Herausforderung durch ein Kriegsgericht zum 
Tode verurteilen. Die Nacht vor dem zur Hinrichtung beſtimmten 
29 05 bringt 178 ee 1 ie 3 ſeiner 9 
zu (der einzig ſympathiſche Zug an dieſen Offizieren, ie dem 
Kameraden die letzten Stunben ſeines Lebens nahe RR 
während der Erbprinz inzwiſchen feine Verlobungsfeier begeht. 

: Die Gräfin, die an der Feier teilnimmt, hat von der Verurteilung 

5 72 Geliebten zunächſt keine Ahnung; als ſie davon erfährt, bittet 

ſie den Erbprinzen um die Genehmigung, mit dem dem Tode Ge⸗ 
weihten einen „letzten Walzer“ tanzen zu dürfen. Dieſe Gench- 

50 wird „huldvoll“ erteilt, und nun weiß die Gräfin ihren 

Geliebten zu beſtimmen, daß er trotz des von ihm gegebenen Ehven⸗ 
ſworts (1) über die Grenze flüchten will. Erſt im letzten Augenblick 
ſtommen ihm Ehrenſkrupel, und er lehrt wieder in feine Custodia 
Ihonesta zurück. Inzwiſchen hat die Gräfin der Braut des Prinzen 

Mitteilung von der Verurteilung gemacht, und dieſe ſetzt deſſen 
re ni Der Erbprinz ſtellt ſich ſogar dem Kameraden 
mit der fe in der Hand zur Verfügung, und es kommt zu einem 

f Scheinduell, bei dem der Offizier auf feinen Schuß verzichtet. der 

Erbprinz — eine Kaminuhr in Trümmer ſchießt. Schluß: große 

1 Verſöhnung. — Wir willen, daß die Offizierkorps der Vorkriegs⸗ 

5 1 — keine Kinderſtuben geweſen ſind. Aber, die wir Zeugen des 

Itkrieges geweſen find, wiſſen auch, daß unſere Offiziere denn 
doch noch etwas anderes als ausſchweifende Nichtstuer waren. 

Dem Librettiſten muß man das Wort zurufen: „Wer unter euch 

ahne Sünde iſt, der werfe den erſten Stein auf fie.” Man mag 

Liner Operette einen noch ſo breiten Naum für allerlei Wider⸗ 

a Eanabe gen konzedieren, im „letzten Walzer“ iſt dieſer Raum 

9 nn doch bei weitem überſchritten. ; hb. 

x Die erſten Chriſtbäume find am vergan 

an verſchiedenen Stellen der Shade und der e 3 

eingetroffen. Die Kaufluſt iſt bisher noch nicht beſonders groß. 

j X Wer iſt der rechtmäßige Eigentümer? der Poligei⸗ 

wache von Turew, Kreis Koſten, befindet ſich 1 eee 

Das wahrſcheinlich aus einem 5 herrührt, mit der Nr. 90 354, 
se, ikmarke mit Freilauf und nach oben gebogener Lenk⸗ 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem on Suma in 

5 nftraße ein Herrenfahrrad Nr. 146 922, a 4 lackiert, im 

Werte bon 150 Zloty; einem Franciſzek Stibicki, Schützen⸗ 

Hi ade 82, ein brauner Herrenanzug und ein Paar 5 772 im 

1 Er 8 2 2 5 F 8 ale ga, 

ER izerſtra , au rt Wohnun ei Dam im 

bejamitwerte bon 1400 Zloty. fi 922 
x Bom Wetter. Heute. Montag, früh waren Bet em Oſt 

winde vier Grad ade. ee er; 

one re reger der Warthe 

1 ag, fr 6.97 Meter, gegen 0.99 Meter am Son » 

＋ 1.08 Meter am Sonnaben eb. * ja 

8 N Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzte 

liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ale 

5 ner 5 Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 3.—9. Dezember: Altſtadt: 
Grüne Apotheke, Wroclawska 31, Rote Apotheke, Stary une 87, 
Bu en 1 3 Apotheke am 
Botaniſchen Garten, Glogows ilda: onen⸗ 
Sorna Wilda 61. 5 5 RP lE> 
5 % Poſener Rundfunkprogramm 
12.4514: Grammophonkonzert. 14: 
Von der Grippe. 17.45—19: Kongertübertragung aus Warſchau. 
5 3 ar W Eine ne nach niert. 
22 20: Wirtſchaftsnachrichten. 30—22: Orgelkonzert. 22 bis 
22.20: Zeitzeichen, Kommunikate. i 5 a % 


ür Dienstag, 6. Dezember. 
fektenbörſe. 17.20 17.45: 


0 i Aus der Wojewobſchaft Poſen. 


N pr. Gramsdorf (Kr. Obornik), 4. Dezember. Am Totenſonntag 
wurden in der hieſigen evangelifchen Kirche zwei Geben e 
tafeln der im letzten Kriege gefallenen Gemeinde⸗ 
glieder feierlich enthüllt. Ueber 90 Namen find auf den Tafeln 
verzeichnet. Die Feier, der über 1000 Andächtige beiwohnten, 
bwechſelte ab mit meindegeſängen, iftleſungen, Vorträgen 
des Männerchors Gramsdorf und des Poſaunenchors Ritſchen⸗ 
walde. Nach der Anſprache des Ortspfarrers legten die Vertreter 
der zu Gramsdorf gehörigen Gemeinden je einen prächtigen Kranz 
bor den enthüllten Tafeln nieder, wobei paſſende Sprüche oder Ge⸗ 
dichte vorgetragen wurden. . 
pr. Gr.-Elſingen (Kr. Wirſitz), 4. Dezember. Am 28. November 
beging das Anſiedler Michael Pahlſche Ehepaar in Wolfs⸗ 
Bogen feine Goldene Hochzeit. Der Jubelbräutigam zählt 
5, ſeine Gattin 66 Jahre. Pfarrer Magdlung aus Lobfens 
ann das . ein u PR ha die e des 
Konſiſtoriums in Poſen. Am gleichen Tage feierte der jüngſte 
Sohn Heinrich ſeine Hochzeit. 5 1 
> Inowruckaw, 3. Degember. 
2 die ſeit Wochen die Einwohner der Kreiſe Inomroclaw 
Ben e e ee g er dr 
6 . 0 gfeſt gem werden. 8 Anführer der 
Vande wurden feligenom Roman Frydrychowicz, Jozef 


e 50 
g = 
/ 


Eine große Einbrecher⸗ 


Jorſtingenſeur erhielt, Witek, Czeslaw Powr 


in Poſen betrug deute, P 


— Poſener Tagedlait. >— 


und 
den Diebſtädlen fih mit der Waffe in der Hand beteiligte. 
ner wurden festgenommen: Antoni Dingero m Jacewo, La: 
dinski in Pakoſch und Paſik in Zagajewice, die die geſtohlenen 
Sachen fammelten und an den Mann brachten. Bisher konnten 
dieſer Einbrecherbande 16 Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen werden, 
darunter beſonderz zahlreiche Schweinediebſtähle. 

„ Oſteswe, 3. Degember. In der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe find große Unregelmäßigleiten vorgekommen. 
Die bisherigen Ermittelungen ergaben, wie ber „Braegl. Porannh“ 
berichtet, daß 300 000 Zloty von der Verwaltung ausgeliehen 
worden find ohne oder ohne genügende Sicherung und an Ber: 
ſonen, die zahlungsunfähig oder faſt zahlungsunfähig find. Das 
Geld gilt als verloren. 

* Rawitſch, 1. Dezember. Zwei Einbrüche ſind in der 
Nacht zu Dienstag hier ausgeführt worden, und zwar in der Säge⸗ 
mühle von Tomiak, ul. Hallera, und beim Fleiſckermeiſſer Bo» 
fpicd, ul. 17. Stycznia. In beiden Fällen gingen die Einbrecher 
vornehmlich auf Fleiſchwaren aus, die ſie auch in bedeutenden 
Mengen wegſchleppten. Die Fälle erinnern ganz merkwürdig an 
den eine Nacht vorher in Liſſa im Hotel Foeſt verübten Einbruch. 
wo man es gleichfalls nur auf Fleiſchwaren abgeſehen hatte. 

* Samter, 1. Dezember. Zum ſtaatlichen Rat des 
Städteausbaues wurde in Parſchau unſer Bürgermeiſter 


Scholl an Stelle des ausſcheidenden Präſidenten Sgczepanski] 


aus Lublin gewählt — Am heutigen Donnerstag, dem 1. Degem> 
ber, kann der Geiſtliche Rat Pfarrer Kat mierski auf ſeine 
25jährige ſeelſorgeriſche Tätigkeit zurückblicken. 

* Samter, 3. Dezember. Am Mittwoch abend gegen 9 Uhr 
drangen zwei Banditen in den Laden des Kaufmanns Furlus 
in Du ſchnik und während einer durch die Waffe alle Anweſen⸗ 
den in Schach hielt, ſtahl der andere gegen 2000 Zloth bar und 
für etwa 100 Zloty Kolonialwaren; beide verſchwanden. Es 
ſcheinen Fremde geweſen zu fein, denn fie waren nicht maskiert. 

Samter, 5. mbers Wie aus dem heutigen Anzeigen⸗ 
teuel Ts „Pol. Kagel hervorgeht, findet am re. ſten Sonn⸗ 
abend, 10. d. Nis. um 1 Uhr mittags im Büro des hieſtgen Ce» 
richtsvollziehers Cibieki in der ul, Sadowej 8, erſter Stock, die 
Verſteigerung einer mehrere hundert Bände 
arten BIBTLOTHEN-Datıiıter bieler Werke wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inhalts, ſtatt, auf die auch an dieſer Stelle aufmerf- 
ſam gemacht ſei. ; 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


Culmſee, 3. Dezember. In der hieſigen Zuckerfabrik 
drehte ein Arbeiter verſehentlich den Hahn eines Keſſels auf, in dem 
ſich fiedender Syrup befand. Sofort ſchoß die heiße Maſſe her⸗ 
aus und verbrühte einige Arbeiter. Der 28jährige Arbeiter Mar 
jewski verſtarb nach einigen, qualvoll im Krankenhaus ver⸗ 
brachten Stunden. Pei den anderen Verletzten beiteht die Hoffe 
nung, ſie am Leben erhalten zu können. 

* Graudenz, 4. Dezember. In Sachen der Pachtung der 
Czarnecki⸗Kaſerne erhielt der Magiſtrat dieſer Tage die 
letzte Entſcheidung des Miniſteriums. Dieſes hat die Verpach⸗ 


tung von zwei Gebäuden zu Wohnungszwecken ge» 
nehmigt. Infolgedeſſen haben die Arbeiten zur Herſtellung der 


60 neuen Wohnungen bereits begonnen. Für eine Wohnung wird 
15—20 21 Monatsmiete erhoben werden. Die Verpachtung iſt auf 
10 Jahre erfolgt, bei einem Jahrespachtpreis von 2000 21. 

* Lautenburg, Kreis Strasburg, 90. November. Am 22. d. 
Mets. früh brach in der Mühle von Glowacki Feuer aus, das 
die ganze Mühle mitſamt dem vielen Inventar vernich ⸗ 
tete. Das Feuer entſtand im dritten Stock der Mühle durch 
8 der Achſe und Entzündung leicht brennbaren Mate⸗ 

2 fielen dem Feuer ein Wegen Getreide und ein 
Waggon Mehl zum Opfer. Der Schaden beträgt un fähr 150 000 
Zloty, wovon durch Feuerverſicherung kaum die gedeckt iſt. 

* Neuſtadt, 1. Dezember. Am Sonntag war der Gaſtwirt 
Miotke nebſt Ehefrau zum Beſuch des ſchon vecht alten Vaters 
und iegervaters im Auto 4, dem Emigrantenlager gehörig, 
nach Luſin en; auf der Rückfahrt um 9-80 Uhr abend über. 
bebe ſich das Gefährt, wobei beide Eheleute ums 

eben kamen. M. war ſofort tot, die Frau — nach Aufheben 
des Autos, das vollſtändig zertrümmert iſt, noch etwas gelebt haben 
gab aber bald darauf den Geiſt auf. Der Führer iſt merkwũ 19 
weiſe nur mit dem recken davongekommen. Ob den Chauffeur 
die Schuld an dem tragiſchen Unglück trifft, wird die Zukunft 


klären. 

0 Dezember. Donnerstag vormittags erſchoß 
ich in einem Hotel der erſt Win Landwirt Eduard Waſzs⸗ 
temicz aus Kolo bei L n einem 1 Schreiben 

erklärte er, daß ihm das n vollſtändig verekelt ſei, und er 


nden. Er 


Ein Unbekannter verkaufte in der 


3. Dezember. l 2 
n und erhielt hierauf 


rb, 

„Wichert“ 50 Kilogram R 

Aa ben S qur Malle Iſchte er die Quit⸗ 
er aus 50 1 ilogramm Der Kaſſen⸗ 
die Fölſchun und benachrichtigte die 
ollaufnahme ſtellte es ſich heraus, daß der 
Mann ſich um eine Anſtellung bei der 
Polizei und Ausſichten auf An 5 hatte. ö 

* Thorn, A, Dezember. 190000 Zloty Straßenrei⸗ 

gan ge dne der Magiſtrat in dieſem jebe unbe⸗ 
rechligt erhoben. fe Gebühr darf nicht erhoben werden, fo ent 
ſchied das Verwaltungsgericht. Der Magistrat legte Berufung ein, 
und das Oberverwaltungsgericht e eben 


e . ſo mit en 
„daß jeder Bürger, welcher bereits dieſe Steuer geza 
da ein Geld zurückve 


* Thorn, 1. Dezember. Eine 
im en | ha eini 
eine nnsperſon in ihrer nur 
Bedrohung mit dem Meboloer von che 
die Polizei feſtſtellte, hatte die A. das Geld au 
Angſt vor ihrem die ganze Sache 
wird ſich fetzt wegen groben Unfugs zu ver 


ngen kann. { 

Frau Marte Andrgejewska 

n Tagen Meldung erſtattet, daß 

erſchienen war und unter 

212 Zloty — 5 ** Wie 
egeben und aus 

ingier t. Sie 

haben. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

„ Lemberg, 4. Dezember. Bei den Externene gamen 
im Kopernikusgymnaſium in Lemberg 1 die Examinanden 
Geld zuſammen und boten es dem Pebell Kug ma an, wenn er 
ihnen erlaubte, die Themata der Aufſätze, die er aus dem 
Kuratorium in die Gymnaſialtanzlei bringen würde. abaus 
| reiben. Der Diener ging auch darauf ein. In der ſchrift⸗ 

n Prüfung machte einer der Kandidaten alle Aufſätze schlecht 
obgleich auch ihm die Themata bekannt waren und er ſich darauf 
vorbereitet hatte. Aus Wut darüber teilte er der Schuldirektion 
den Betrug mit. Das Kuratorium ließ die Prüfungen ſofort 
unterbrechen. 

* Warſchau, 4. Dezember. Im Hauſe Chmielna 32 befand ſich 
ein von einer geivifien Florentine Andrzejcgak berriebener „Schön⸗ 
heitsſalon“. Da die Beſitzerin der Polizei als nicht ganz 
einwandfrei bekannt war, wurde dieſer Tage abends plötzlich eine 
Repifion des „Salons“ angeordnet. Als die Beamten klopften, 
dauerte es eine ganze Weile, bis ihnen geöffnet wurde. In dem 
„Salon“ fanden die Poliziſten vier Herren und vier Manicure⸗ 
damen vor, die ſämtlich ihre Geräte bei ſich liegen hatten, aber 
vecht verdutzte Geſichter machten. In dem Moment nahm die Des 
figerin etwas in den Mund. Mit Gewalt wurde fie gezwungen. 
das Ding auszufpucken, und es ergab ſich, daß fie Kokain geſchluckt 
hatte. Nunmehr wurde eine Hau g vorgenommen. In 


einem Schreibtiſch fand man eine groſſe Anzahl photographiſcher 
Aufnahmen — Photographien der „Manicuredamen“. Außerdem 
wurde eine fünfte „Angeſtellte“ unter einem Bett vorgezogen. 
Das Lokal des Schönheitsſalons wurde daraufhen verſiegelt. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Gramzow, 2. Dezember. Als Dienstag vormittag die 
Schnitterfrau Hudazs in Lützlom bei Graun z o Uckermark aus 
der Waſchküche in ihre Wohnung zurüdichrte, fand fie das Zim⸗ 
mer ausgebrannt und ihr 1% Jahre altes Kind, das in 
einem Waſchkorb vor dem Bett geſchlafen hatte, verbrannt 
vor. Es wird angenommen, daß der Ehemann vor ſeinem Weg⸗ 
gang zur Arbeit eine Zigarette angezündet und Streichholz acht⸗ 
los weggeworfen hat. 

* Pillkallen, 2. Dezember. Eine ſchwere Meſſer⸗ 
ſtecherei hat ſich in der Nacht zum Montag in der Nähe von 
Budszuhnen bei Pillkallen zugetragen. Eine Gruppe junger Bur⸗ 
ſchen befand ſich auf dem Nachhauſeweg von einer Geburtstags- 
13 5 Aus nichtigen Gründen gerieten fie in Meinungsverſchie⸗ 
denheiten, die in eine Schlägerei ausarteten, wobei das Meſſer 
die Hauptrolle ſpielte. Ein 1 Tjähriger Knecht aus Jäniſch⸗ 
ken erhielt von dem Landarbeiter Vogler aus Brußen eine Ans 
zahl Meſſerſtiche, die ſeinen baldigen Tod verurſachten. 
Zwei weitere Landarbeiter liegen ſchwer verletzt im Kreistranken⸗ 
haus. Vogler wurde verhaftet. 


2 


Ant 


— 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 8. Dezember. Den berufsmäßigen Taſchendieb Fran⸗ 
cijaet Gtimpartomwica von hier verurteilte das Gericht wegen 
Diebſtahls von zwei Damenhandtaſchen zu einem Jahre 
Zuchthaus, fünfjährigem Ehrverluſt und zur Stellung unter 
Poligeiaufſicht. — r Schuhmacher Ratajczaf und ein ge⸗ 
wiſſer Sılacz wohnten in Zawade in einem Hauſe, aber in 

oßem Unfrieden miteinander. Gelegentlich eines Streites gab 
RNatajcgak auf den Silacz drei Schüſſe ab, wodurch letzterer nur 
leicht verwundet wurde. Das Gericht verurteilte Ratajczal zu 
6 Monaten Gefängnis. 

„Thorn, 4. Dezember. Wegen kommuniſtiſcher Pr 
paganda im Heere waren vor Yahresfrift in der hieſigen 
4. Fliegerabteilung mehrere Soldaten verhaftet und zu zwei bis 
gehn Johren Zuchthaus verurteilt worden. Das höchſte Ge⸗ 
richt in Warſchau ermäßigte die Strafen für Liwin⸗ 
gar von zehn auf acht Jahre, Sologubow, Szydza, Zajac u 
zubnowski von ſechs auf vier Jahre, Balul ſtatt ſechs auf fünf 


Jahre. Dobrodzieſow und Szurchaj von zwei auf 1½ Jahre 
Zuchthaus. 


Sport und Spiei. 


Tenniz. Tennisrangliſten. Die einzelnen Tennis⸗ 
länderverbände haben jetzt Rangliſten ihrer beſten Tennisſpieler 
des verfloſſenen Jahres aufgeſtellt, von denen wir einige nach⸗ 
folgend aufführen: Deut! land: 1.8. Froitzheim (Wie 
baden), Dr. Landmann (Berlin), Moldenhauer (Berlin), 4.—5. Der 
moftus (Berlin), Brenn (Berlin), 6.—7. Dr. Butz (Mannheim), 
Rahe (Roſtock), 8.—10. Goſewich (Frankfurt a. M.), Dr. Kleine 
chroth (Berlin), Wetzel (Pforzheim). — Polen: 1. Stolarôw 

2 (Lodz), 2. Czetwertynski (Warſchau), 3. Warmiuski (Poſen), 
. Stolaröw Max (Lodz), 5. Marſzewski e 6. Foerſter 
Korg), 7. Kruſgewski (Warſchau), 8. Ku (Lemberg), 9. Tax⸗ 
nowski (Warſchau), 10. J. Loth (Warſchau). — Frankreich: 
1. Lacoſte, 2. Cochel, 3. Borota, 4. Brugnon, 5.—6. Bouſſus und 
Landry, 7. Axanguc, 8.—9. George und Geutin, 10. Aron. — 
1 1. E. tags, 2. J. C. Gregory. 3. D. M. Greig, 4. H. 
W. Auſtin, 5. G. R. O. Crole⸗Rees, 6. C. H. Kingsley, 7. H. K. 
Leſter, 8. O. G. N. Turnbull, 9. R. Sycett, 10. N. rpe. 

* 


Die Prager „Slavia“ urganifiert zu Weihnachten ein Juß⸗ 
ballturnier, zu dem auch der polniſche Ligameiſter „Wisla“ ein⸗ 
laden — iſt. Es nehmen ferner „Victoria Zizkov“, der 
rbſtmeiſter der Tſchechoſlowakei, und der rumäniſche Meiſter 
„Kinizſi“ teil. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Montag, 5. 12: „Gioconda“. 
Dienstag, 6. 12: „Die Glocken von Corneville“. 5 
Mittwoch, 7. 12.: 9. Sinfonie und C-Dur⸗Konzert von van 
Beethoven. a 
Donnerstag, 8. 12., nachm. 8 Uhr: „Halka“. (Grm. Preiſe.) 
Donnerstag, 8. 12. abends 7% Uhr: „Gioconda“. 
reitag, 9. 12.: „Die verkaufte Braut“. 5 
onnabend, 10. 12.: „Der Raſtelbinder“. 2 
5 Sonntag, 11. 12., mittags 12 Uhr: Ballett⸗Matinee der Laban⸗ 
ule. J 
Sonntag, 11. 12., abends 7% Uhr: „Gioronda“. 
Montag, 12. 12.: „Herbſtmanöver“, Operette von Kalman 
(Premiere). x ‘ 
Dienstag, 13, 12.: „Die Fledermaus“, h 
Beginn der Vorjtellungen um 7.80 Uhr. 5 
Votbetctauf zu Woctentagen im Leute Polski von 10 Uhr vorm. 
ois & Uhr nachm an Sonn- und FNeiertigen + tm Teatr Miel 
von 11½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


0 ˙——————————————2—————— 
Wellervorans age für Dienstag, 6. Dezember. 


= Berlin 5. Dez. 2 das mittlere Norddeutſchland: 
Nur zeitweife aufhe terne, gelinder Froſt bei mäßigen Südoſt⸗ 
winden trocken. — Für das gr Deutſchland: Im Weiter 
Temperaturen um Null im vften mäßiger Froſt nirgends erheb⸗ 


liche Niederſchläge. 
EIIIIIIIIIIIIILLILIILILL 
* i Heute Premiere s 


Harry Liedtke und Maria Jacobini 


im exotischen Drama 

2 
= „Araßberim‘‘ 
E „CASINO“ rener 
82 


EILL, 
ajaun 


} Aleje Mareinkowskiego 28. Tel. 28-55. 
ULLI 
Ju Seſchenken empfohlen: 

Romane und anderes: 


14.30 71. 


Sreinz, Das Baradtes der Pommer a 
ibler, Eliſabeih. Kalſerm von Oeſterreich . + - 1820 55 
abet, Roman einer Kauer n, Ratonıtma Il. von Mußlan: 3.20 2 } 
9. Bıoddeorfl, Die legte Zırın, Mierandıa Feogorowna 9 7 
— . —— Pe 
‚Bummel um die Weit, reich ılunrer, geb.. . + Ihe 
Morius, wie ıte ureg und teich wurgen organ. 1 
Nun Noderefier. Ballin Ford Gdiſon geb. 14.20 
Taten ener * gen , e 
get ens Jeitvertreib, 9 0. . „ „ nnd lung den 
„ unn“ ‘ Budyamdı 
u Se unn emp ſich die ul. Bwierzd 6. 


Denlaenia Concordia Hp. Mic, Pogug. 


Wochenbericht aus Danzig 


! - Danzig, 3. Dezember 1927. 

f Ir estanden nach Abschluss der polnischen Amerika-Anleihe in An- 
ber 1 85 des Umstandes, dass die nunmehr zu erwartende Steigerung 
Xchen onsunikraft des polnischen Marktes eine Geschäftsbelebung zwi- 

1 Danzig und Polen zur Folge haben wird, berechtigte Hoffnungen 

elne wenigstens vorübergehend günstigere Entwicklung der wirt- 

ter Verhältnisse in Danzig, so sind diese Aussichten durch 

„> Verkaiten der deutschen Ostsechäfen, die auf die Reichsregierung 

wien Druck ausüben, für sie bei den deutsch-polnischen Handelsver- 

4.28Sverhandlungen in weitgehendem Masse Tarifkonzessionen zu er- 

4 en, erheblich getrübt worden Es ist mehr als fraglich, ob die 

iger Wirtschaft zur Zeit genügend gefestigt ist, um einen Kon- 

3 jr euzkampf mit Königsberg und Stettin aushalten zu können, zumal 

} rücksichtigt werden muss, dass Danzig nicht allein unter der Kon- 
b renz der beiden deutschen Ostsechäfen, sondern gleichzeitig in zu- 

0 mendem Masse unter derjenigen des polnischen Nachbarhafens in 

Aigen zu leiden haben wird. Im Jahre 1929 wird der Danziger Hafen 

er Vollendung des augenblicklich im Bau befindlichen Schiffahrts- 
Nckens über Kaianlagen von 7000 Meter Länge verfügen. In Gdingen 

erden im Jahre 1930 Kaianlagen von 4000 Meter Länge vorhanden 

! Kin. Also schon nach 2 bis 3 Jahren wird Danzig allein durch die 
Onkurrenz von Gdingen den Verlust einen beträchtlichen Teils seines 

Isonblicklichen Warenverkehrs zu beklagen haben. denn es dürfte 

Im ein Zweifel bestehen, dass Polen, bevor es den Danziger Hafen 

liefert, seine eigenen, Anlagen voll ausnutzen wird. 

Ik Bei dieser Sachlage wäre der Danziger Bevölkerung muverständ- 

en, wenn die Reichsregierung, den übertriebenen Forderungen der 

f adelskammern in Stettin und Königsberg machgebend, bei den Han- 
ö Ksvertragsverhandlumgen mit Polen die Interessen des Danziger 
Anälenverkehrs ignorieren würde. Gewiss muss Deutschland darauf 
nen, dass der zukünftige deutsch-polnische Handelsvertrag den Be- 

Urknissen seiner eigenen Iiaten Rechnung trägt, aber es wird wohl 
issen, dass es ebunso notwendig ist, auch dem Danziger Hafen und 
der Danziger Wirtschaft für die Zukunft ein Existenzminimum zu ge- 
ahrleisten, da anderenfalls, wie die Dinge nun einmal lie xen, gleich- 
zeitig mit der Danziger Wirtschaft auch die politische Selbständigkeit 
nd das Deutschtum der Freien Stadt Danzig ernstlich gefährdet ist. 

1 An der Devisenbörsej stellten sich am 2. Dezember Zloty- 

ten auf 57.46 C. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 5.11% C. 
ü der Effektenbörse notierten Bank von Danzig-Aktien 113 Pro- 

at Danziger Privatbankaktien 91.25 Prozent, Danziger Bank für 
andel und Gewerbeaktien 133.50 Prozent, Danziger Hypothekenbank- 
tien 134.50 Proz., 6proz. Danz. Hypohtekenbankpfandbrieie 92 Proz., 

proz. Danziger Hypothekenbankpfandbrieie 94.75 Prozent, Sproz. Dan- 

er Hypothekenbankpfandbriefe Ser. I bis IX 97.25 Prozent, Ser. X 

is XVIII 96.75 Prozent, 7proz. Danziger Stadtanleihe von 1925 93 Pro- 
tent, Sproz. Danziger Roggenrentenbriefe 8 G. und Sproz. Danziger 

danleihe 4.90 0. 

ie Diskont- und Lombardbank A.-G. (Aktienkapital 
00 000 G.) schliesst für das Geschäftsjahr 1926 mit dem gleichen Ver- 
t wie im Vorjahr (501 378 Q.) ab. Das Institut hat im Jahre 1926 

f seine Kreditoren einen Nachlass von 412 206 C. erhalten, der in der 

lauptsache zu Abschreibungen verwendet wurde. Die Waggon- 

labrik Danzig A.-G. (Aktienkapital 480 000 G.) erzielte im Ge- 
Nhäftsiahr 1926,27 einen Fabrikationsgewinn von 410 859 G., wozu noch 

‚Fler Ueberschuss aus der im März d. Js. vorgenommenen Kapitalzusam- 

Mieniegung in Höhe von 303 467. G. kommt. Andererseits erforderten 

Unkosten 490 209 G., Abschreibungen 207 887 G. und Zinsen 16 230 G. 
o dass sich weder ein Gewinn noch ein Verlust ergibt. Dem Vor- 

#Mandsbericht der letztgenannten Gesellschaft ist zu entnehmen, dass 

in April 1927 ein grösserer Auftrag der Danziger Elektrischen Strassen- 

bahn A.-G. hereingebracht wurde und die Reichsbahn neue Aufträge 

Fir das laufende Geschäftsjahr zugesagt hat. Ein seit Anfang dieses 
lehres vom polnischen Eisenbahnministerium in Aussicht gestellter Auf- 

bag konnte bisher nicht zum Abschluss gebracht werden. Ferner ver- 

ttentlichten ihre Abschlüsse für 1925/26 bzw. 1926 die Elektrizi- 

ats werk A.-G. (Aktienkapital 1.2 Mill. Gulden, Reingewinn 134 788 

dulden. Dividende 10 Prozent) und die „Foresta“ Holz- A.- 0. 

EAktienkapital 250000 G., Verlust 22517 O. Der Verlust bei der 
„Foresta“ Holz-A.-G. beruht auf Abschreibungen, die wegen Aus- 

heidens der Gesellschaft aus einem Konzern erforderlich, gewesen 

nd. Unter der Firma „A.-G. für übersceischen Holzhandel“ ist eine 
deue Aktiengesellschaft in Danzig gegründet worden. Die Wieler 

"Hardtmanun A.-G. hat, wie ich von einem Vorstandsmitglied er- 

hre, den fälligen Kupon der von der Gesellschaft im Jahre 1926 auf- 

nommenen l2proz. Obligationsanleihe nicht eingelöst, well die be- 
beiliaten Banken, die gleichzeitig fast alleinige Aktionäre, Obligationäre 

And Gläubiger der Gesellschaft sind, durch Zahlung der Obligations- 

sen das Betriebskapital des erst im vergangenen Jahr sanierten 

Unternehmens nicht unnötig schwächen wollen. Für das Geschäftsjahr 

3926/7 schliesst die Gesellschaft wiederum mit einem Verlust, und zwar 

Don 116 000 G., ab. Das endgültige Schicksal der Wieler u. Hardt- 

ın-A.-G., die übrigens zur Zeit durch den Zuckerumschlag etwas 

ser beschäftigt sein soll, dürfte davon abhängen, inwieweit in Qdin- 

n Konkurrenzanlagen errichtet werden. Sollte dies in erheblichem 

sse geschehen, ist zu befürchten, dass die Gesellschaft ihren Betrieb 

Danzig auf die Dauer nicht aufrechterhalten kann. 1 

im Holzhandel ist die Geschäftslage infolge des vor einigen 

ren abgeschlossenen deutsch-polnischen Holzabkommens und der 

Ohenden Tarifermässigungen im Holzverkehr zwischen Deutschland 

And Polen zur Zeit als völlig undurchsichtig zu bezeichnen. Bemerkens- 
Vert ist, dass die Holzzufuhren nach Danzig von 7806 Waggons im 

Kdtember auf 4734 Waggons im Oktober zurückgegangen sind. — Im 

Netreidehandel waren bei weiterhin kleinem Geschäft die Preise 

N Roggen und Weizen, trotzdem die Notierungen im Ausland erheb- 

ſeh angezogen haben, unverändert. — Im Heringshandel wurden 

r englische Sorten (Yarmouth- und Schottenheringe) durchschnittlich 
2.12.6 pro Fass bezahlt. 

Die am 9. November in Danzig vertagten Besprechungen zwischen 
Danziger und polnischen Regierung über die Neufestsetzung der 

zig zustehenden Finfuhrkontingente, in deren Verlauf bekanntlich 

ischerseits der Wunsch geäussert wurde, dass Danzig zukünftig 
deinen Warenbedarf in grösserem Masse als bisher in Polen decken 

Nöge, sind am 25. und 26. November in Warschau fortgesetzt worden. 

‚on den umfangreichen Kontingentlisten, die zur Erörterung standen, 

önnte eine Liste der Luxuswaren erledigt werden. Ueber die übrigen 

Ontingentlisten wird demnächst eine Schlussaussprache in Danzig er- 

gen. \ 


N 
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Bank Ziemlan in Lemberg. Da die Bank Ziemian in Lemberg keinen 
dit aus dem Sanierungsfonds für Banken erhalten hat, wurde die 
uldation beschlossen. Zwecks Ermöglichung einer ruhigen Auf- 
ung hat der Vorstand der Bank beim Bezirksgericht in Lemberg 
len Antrag über Eröffnung eines Ausgleichsverfahrens eingebracht, in 
Mm sie ihren Gläubigern 100 Prozent anbietet. Das Vergleichsverfah- 
N ist mit dem 1. Dezember eröffnet worden. 


3 Märkte. 


Getreide. Posen, 5. Dezember. Amtliche Notierungen fü: 
Kg. in Zloty. 

us . 47.001480 l Roggenklelle . 2800 29.00 
e 2.» 39.00-40.00) Kübsen . . 59.00 —65 00 
enmeh! (65%, 58 00 BBkartoffeln . oo. m 
eenmehl (70 8 56 50 Fabrikkartoffeln 160 5.80 —6.0ʃ 
enmeh, (65 68 007.0 | welderosen  . . 49.00-53.00 
Auyerste, . . 39 541.00] Folgereibsen . . . 63.0, 7.3.00 
ktgerste . 83. 035.0 Viktortaerbsen . . 0.00 82.0 
ler 2200 2.75 —34.5 | Heu, lose „5 
Mzenkleie . 27 00-28 u: | Stroh, gepreßt.. . » 8 
gemeine Tendenz ruhig. 

ıW«tzen ud Roggen schwach, Weizenmehl (5%), Roggen- 
6% und 70%), Braugerste und Hater ruhig. 


arschau, 3. Dezember. Das Getreideangebot im heutigen 
thandel war zur Deckung des laufenden Bedarfes ausreichend. 
tedeschäit war im allgemeinen flau. Notiert wurde für 100 kg ir. 
Station: Guter Roggen 39.50--40.25, Weizen 85. Hafer 3-37, Grütz- 
1. 3838.50, Mahlgerste 41-42 21. 
ne me ber g. 3. Dezember Die Qetreidepreise gestalten sich hier 
Neitlich. Mit Beginn der vergangenen Woche begannen die Preise 
m ungenügenden Angebotes zu steigen. Besonders Weizen im 
Waenhang mit der Einführung des Ausfunrzolls. Erst im Laufe 
88 hat sich die Lage gebessert und teilweise überwor sogar 
m Dot die Nachfrage, so dass die Preise leicht zurückgingen. Der 
satz der Woche betrug 3000 t, wovon allein i000 t auf Kar- 
ntfällt. Von anderen Produkten wurde Weizen, Roggen. Hafer. 
Kleien gehandelt. Am Mehlmarkt ist das Interesse für 
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Weizenmehl bei fester Tendenz besonders gut. Notiert wird für 100 kg 
in Zloty: Weizenmehl 40proz. 83—85, 50proz. 74 76, I. Sorte 30- bis 
60proz. 64-—55, II. 60—7Cproz. 49.50, Weizenkleien notierten .bei gutem 
Interesse 27--28 21 für 100 kg. 


für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 239—242 (74.5 kg Hektoliter- 
gewicht), Dezember 270.50—27U, März 278—277, Mai 280-- 279. Tendenz: 
matter. Roggen: märk. 241—243 (69 kg Hektolitergewicht), Dezember 
262.50— 261-202, März 266.75—266, Mai 269.75--269.25. Tendenz: stetig. 
Gerste: Sommergerste 220—258. Tendenz: ruhig. Maier: märk. 202 
bis 212, März 234. Mei 240-239. Tendenz: stetig. Mais: loko Berlin 
212-214. Tendenz: fest. Weizenmehl: 3i-—34.50 Tendenz: behauptet. 
Roggenmeil: 32—34.25. Tendenz: ruhig. Weizenkleie: 15—15.25. Teu- 


erbsen: 21-22. Peluschken: 20—21. Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 
21--24. Lupinen, dlau: 14—14.75. - Lupineu, geib: 15.70—16.10. Raps- 
kuchen: '19--19.20. Leinkucher: 22.80—23. Trockenschnitzel: 11.80 
bis 12. Soyaschrot: 20.60— 21.40. Kartolielllocken: 24—24.40. 


geschäft und der die Schiffahrt bedrohende Frost veranlassten Händler 
und Müller aber weiter zu grösster Vorsicht. Die Preise haben sich 
weder im effektiven noch im Lieferungsgeschäft wesentlich verändert. 


Brauqualitäten begehrt, sonst weiter still. 


gleich 15.50 ib sh. 25--26, holl. gemischte Sorten 23—25, polnische 
blaue Eier 12-13, aus den Kühiha!len 10/, rote 9/5—10, frische russische 


Tagen herrschte bier besonders gute Nachfrage für polnische (Posener) 
Eier zu 13/9--16 und für mittlere 11/6--12 sh. 


Lieferung per Januar & 10.16.6, Februar £ 10.18, März & 10.19 für 


Lager: Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, ver- 
31 21 für 1 Kiste, Zement 20.50 pro Fass, feuerieste Ziegel 0.22 für 


EEC NEIN RUETZEIRRTTRENETTRRRRSNTERE PIERRE 


festen Kursen gesucht war; die übrigen behauptet. Chemis 
Elektrizitätspapiere ohne Verkehr Unter den ik eee om 
sich W. T. F Cukru behaupten, während Chodorow anzog. Für 
Zementpapiere lag kein Interesse vor. Wegiel schwach Unter den 
Naphthapapieren wurde Nobel angeboten. Auf ſem Gebiete der Metall- 
werte waren Ostrowiecki und Pocisk behaun‘ct, Lilpop fest, die übrigen 
schwach. Von den Textilaktien lag Zyrardöw behauptet, Zawiercie 
schwächer. Von den übrigen Papieren Haverbusch und Borkowski ir 
geringen Umsätzen. 


Fest verzinsliche Werte. 
5.12 | 3.12, 


Berlin, 5. Dezember. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 


8 5 8°), Staatl, Konvers.-Anl. 66.50 — 60% D. 
denz: behauptet. Roggenkleie: 18—15.25. Tendenz: behauptet. Raps: |». St 5 % Dollar-Anleihe _ 
345-350. Viktorinerbaon: 5157. Kleine Speiseerbsen: 32—35. Futter- 50% ee 54.90 9460 rer "Anleihe 225 


Industrieaktien. 


Produktenberlekht. Berlin, 5. Dezember. Das Geschäft kam 9 1 2 
heute nur schr langsam in Gang. Vom Auslande lagen nur wenig An- Michalöw — — Pos 2.75 25 
regungen vor. Die argentinischen Ablader waren mit billigeren Offerten Ostrowite — b— Rona — FR 
im Markte, und auf niedrigerem Niveau kamen in 80 kg Rosafe-Januar- 5 T. F. Cukru| 62. 20 83. 20 Rudazle 54.90 53.00 
lieferung einige Umsätze zustande. Von der Provinz lag in Brot- eur — and 5 As 66.00 69.75 
getreiden wieder ausreichendes Augebot vor, das schleppende Mehl- 5 Wykoka ame RE Ks, 13.59) 13.50 


Draewo 
Wegiel 
Nafta 


Zieleniewski 
Zawiereie 
2, rardöw 


2 
8 
2 
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Selbst die Tatsache, dass die zu heute angekündigten 210 Tonnen Polska Nafta 8 2.90 
Weizen wegen Auswuchs als unkontraktlich erklärt worden sind, blieb ae 2 
am Weirenſieferungsmarkt ohne Einfluss. Die Forderungen für Roggen- Haberdusch * 
und Weizenmehle blieben unverändert. Die Mühlenklagen über schlechten * Herbata De 
Absatz halten an. Hater ist in den Forderungen erhöht, der Konsum | gita 1 Swiatto Spirytus — 
zeigt sich auch geneigter, höhere Preise zu bewilligen. Gerste in guten | Chodorew 138.75 egluga 0.4% 


Malews bei 
Mirco 
öl Lombard 


— 118: 


Orthwein 


ier. London, 3. Dezember. Eiernotierungen für 120 Stück Ostrowice 


15 Ib 16/6, 18 14% 1b 14/5 —10 sh., rote 11—12 sh. In den letzten Amtliche Devisenkurse. 


5. 12. 5. 12. 3. 12. 4. 12 


Künste. Dapemktel. Danzig, 2. Dezember. Chilesatpeter mit 


1000 kg brutto für netto in Orlginalsäcken fr. Waggon Danzig-Neufahr- 
wasser im Transit, zahlbar mit Schecks erstklassiger Banken auf das 
Frachtbriefduplikat. Thomasmehl 14—18proz. Phosphorsäure bei Zu- 
stellung von mindestens 100 t loko Danzig 10.65 Dollar für 1000 kg 
brutto für netto in Säcken, zahlbar in Danzig unter obigen Bedingungen. 

Metalle und Metallwaren. Warschau: 3. Dezember. Die 
Handelsfirma Flibor notiert folgende Preise für 1 kg in Ztoty loko 


m 
Stockholm 
Wien 
Zürich 


Helsingfors 
London 
Newyork 


*) Ueber London errechnet. 
Tendens: nicht einheitlich. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 5. Dezember, 13 Uhr. Die Ar- 
beitskämpfe in der Schwerindustrie riefen an der heutigen Börse eine 
erhebliche Verstimmung hervor, so dass die rückläulige Bewegung der 
Aktienkurse andauerte. Besonders schwach eröffneten Montanaktien 
und einige schwere Terminwerte, während sich für die übrigen Werte 
die Anfangsverluste auf 2—3 Prozent stellten. Aus dem Rheinland 
beobachtete man lebhaftere Abgaben. Auf der anderen Seite benutzte 
die Börse das herauskommende Material zu Deckungen. Gleichzeitig 
fanden seitens der übrigen Provinzen einige Anlagekäufe statt, die 
Gesamttendenz war infolgedessen nicht so flau, wie man teilweise be- 
fürchtet hatte. Trotzdem bestand allgemein Zurückhaltung, weil man 
abwarten wollte, wie sich die Verhandlungen in der Schwerindustrie 
weiter gestalten werden. Zur Zurückhaltung mahnte auch die Tatsache, 
dass der Geldmarkt eine fühlbare Entspannung wiederum nicht zeigte. 
Tägliches Geld stellte sich zwar M Prozent niedriger auf 79 Pro- 
zent, doch hat das Angebot nicht nennenswert zugenommen. Die Nach- 
frage war dagegen weiter beträchtlich Monatsgeld etwa 84--9% Pro- 
zent. Bankgirierte Warenwechsel wurden mit 7% Prozent und höher 
abgenommen. Im Devisenverkehr setzte sich die Abschwächung des 
Dollarkurses auf 4,1825 fort. Das englische Pfund wurde etwas unter 
dem höchsten Kurs vom Sonnabend genannt, London Kabel 4,8815. 
Die italienische Währung unterlag einem stärkeren Kursdruck und 
stellte sich in London auf 90,10. Die spanische Valuta befestigte sick 
vormittags auf 29,28, ging jedoch später abermals auf 29,38 zurück. 
Am Montanaktienmarkt wurden die Vorgänge in der Eisen schaffenden 
und Eisen verarbeitenden Industrie lebhaft besprochen. Die Ungewiss- 
heit darüber, ob es zu einem offenen Kampf kommen werde, hemmte 
die Aufnahmenei für diese Werte entschieden. Vereinigte Stahl- 
werke gingen auf 96% Prozent zurück. Rheinstahl verloren 3 Prozent, 
Mannesmann 2 Prozent. Kloeckneraktien minus 2. Das Bezugsrecht 
konnte in der letzten Woche an sämtlichen 3 Tagen infolge des er- 
mässigten Kurses der alten Aktien liberhaupt nicht notiert werden. Die 
Aktien der I. G. Farben ermässigten sich auf 244%. Von Textilwerten 
büssten Vereinigte Glanzstoff 6 Prozent, von Elektrowerten Akkumula- 
toren 3 Prozent, Schubert und Salzer 7 Prozent ein. Zellstoffwerte 
schwach. Bankaktien gedrückt. Auch Schiffahrtswerte schwächer. 
Hapag minus 2, Nordd. Loyd minus 1%. Deutsche Staatsrenten leicht 
ermässigt. Nach Festsetzung der ersten Kurse konnte sich die Tendenz, 
erholen. Das Geschäft bewegte sich aber in sehr engen Grenzen. Die 
Haltung wurde widerstandstähiger, da kaum noch Material herauskam. 
I. G. Farben wieder 246. 


zinktes 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Balken 0.52, Hufnägel 


1 Stück, Karbid 68 zt für 100 kg, oberschles. Grob- oder Würfelkohle 
44 21 für 1 t. 


Devisenparitäten am 5. Dezember. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8-91. Danzig 8.92, 

Reichsmark: Warschau 218.17, Berun 213.11. 

Danz. Gulden: Warschau 174.02. Danzig 174.02, 

Goldzlety: 1.720 sl. 

Ostdevisen. Berlin, 5. Dezember 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 825 47 025, Große Ztoty-Noten 46.725 —47.125, Kleine 
Zloty-Noten 46. 5-46.95. 100 km. = 212 65— 218.56. 


Berlin, 3. Dezember. Preise in Reichsmark für 100 kg. Elek- 
trolytkupfer, Lieferung sofort eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
132.50, Raffinadekupfer 99—99,3 Prozent 126.50—127.50, Standard per 
Dezember 123.50 123.75, Original-Hüttenweichblei Standard per Dezem- 
ber 46.25-46.50, Silber ca. 0.900 in Barren 80—81 Reichsmark für I kg, 
Gold im Freihandel 2.80—2.82, Platin im Freihandel 8-9 Reichsmark 
für 1 Gramm. 2 

Baumwolle. Bremen, 3. Dezember. Amtliche Notierungen in 
Cents für 1 lb. 1. Zitter Verkauf, 2. Kauf, in Klammern Geschäft. 
Amerik. Baumwolle loko 21.94, Dezember 21.16 — 21.12, Januar 21.20 
— 21.18 (21.18), März 21.35 — 21.30 (21.35), Mai 21.52 — 21.50 (21.50 
bis 21.51-21.50), Juli 21.51-21.49, Oktober 21.10 — 21.08. Tendenz fest. 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsblid. Posen, 5. Dezember. Die hentige Börse 
verlief weiterhin ruhig, und obwohl sich die Kaufkraft etwas gestärkt 
hat, blieben die Kurse unverändert. Am Pfandbriefmarkt hatten die 
Sprozentigen Dollarpfandbriefe den grössten Umsatz, und auch 6proz. 
Roggenpfandbriefe wurden zu 25,15 Prozent gesucht, während von 
Staatspapieren Prämien-Dollaranleihen fortlaufend abgegeben werden. 
Am Bankaktienmarkt gelangte nur Bank Zwiazku zur Notiz. Der Rest 
ist vernachlässigt. Die Lage für Industrie- und Handelswerte hat sich 
bei weiterhin niedrigen Kursen im allgemeinen etwas gebessert. Im 
Privathandel wurde Bank Polski mit 153 bezahlt. 


Schlusskurse) Fest verzi nsliche Werte, 


Terminpapiere. 


8% DolL Br. d. Pos. Landsech. 
00% Rogg. Br. d. Pos. Läsch. 
0% Kohv.-Aul. d. P. Ldsch 
90% Oblig. der Stadt Posen 
8% staatl Goldanleite 
5% Konvere, Anleihe 

6%, Doll. Anleihe 1919/20 
1%, Eisobahnanleiho 

89% Pfbr. d. staatl Agrarbk. 


8%, U. 4% Pos. Vorkr.-Pfäbr. 
8%, u. 4% Pos. Kriege-Pfdbr. 
4% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 
% bos. Pr. Ohl. m. dt. St. u. p. Auf 
4 „Pos. Prov. Obl. m. noln. St. 
81,,%/, Pos. Prov. Obl. m. dt. 81. 
5½¼% P. Pr. Obl. m. dt. St. u. . Aufd. 
/ % Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
5% Prämion-Dollaranleihe 

— 


Tendenz: nicht einheitlich, 
industrieaktien, 


00 Essen. Steink.|128.50]131.5 
1. G. Farben 


» 


2. Use Bgb. 


00 Kallw. Asch. 


= rung ag 15 Ko rare 521.001531.08 
„Kw. 85.25 Köln - Neuess. er, Stahlyv. 
Bx. Prsomınl. | 1.10 Löwe, Ludw. Westeregeln 


Mannesmann |134.001135.5 | Zellst. 


Herztf.- Viktor. 
Lloyd 
Luban 
Or. Romana) 


telski MlynWagrow. 
2 Rolnik, Mlya Ziem. 


Tendova nicht einheitlich. 


D k Polski, Posen zahlte am 5. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 Bae 8.84—8.85 21, Devisen 8.888.895 21. 1 engl. Pfund 
(Noten) 43.3207 zl, Devisen 43.407548. 4726 2, 100 schweizer Franken 
(Noten) 171.226 21. Devisen 171.57—171.827 zt, 100 französische Franken 
(Noten) 34.911 2. Devisen 34.98—35.002 21, 100 deutsche Reichsmark 
(Noten) 211.726 zl, Devisen 212.15 212.468 21, 100 Danziger ‚Gulden 
(Noten) 172.904 zit, Devisen 173.25 173.509 2]. 

Der Ztoty am 3. Dezember 1927. Zürich 58.15, London 43.50 
Neuworck 1128, Riga 61, Mailand 207, Prag 377%, Budapest (Noten) 


63.88—64.15. 
Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotlerungen. 


inte 


4 12. A. 12. 5. 12. 4. 12. 
52.80 | 52,80 | Ablos- Schuld ohne Auslosungsı. | 12,62] 18.12 
000 55.75 | 55.75 . 


8111111 


181 | 
8 111111441 


Hohenlohe 
Humboldt 
Korting, Gebr. 
Lahme yer 
Laurahütte 
Lorenz 
Motor, Deutz 
Nord . Woll. t 


— | 62.00 
55.00|157,37 


Amtliche Devisenkurse. 
5.12.15.12.13.12.|3.12 „ 


5. 12. 5. 12. 3. 12. 3. 12. 
Geld | Briei| Geld } Brie! 
ktallen 22.645) 22.685] 22.705 |22.74€ 
Jugoslawien 7.3 / 7.76 7.364] 7.378 
Kopenhagen . nat 
Lissabon 


Stockholm 
Budapest 
Wien 


Warschauer Börse. 


Börzenstimmungsbil.. Warschau, 5. Dezember. Die heutige 
Börse tagte 7 schwacher Tee 5 10 ven 3 a 
estaltete sich auf den einzeluen Gebieten folgendermassen: Am Ma 
der Bankaktien lag Bank Polski schwach, während Bauk Zachodni bei Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen siud ohne Gewähr. 


7315/73 7315| 739 
50.51 59 


EFT‘), e 


3 2.0| 2m 
Stolb. Zinkh, 188.50 180.05 
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Kino Renaissance, Poznan, Kantaka 849 1 
Heute und folgende 2 ch 


Ader Sehwoucdes sehlalzimmers 


nz ertſpiel Lili Damitas, Werner Krauß und 
Erna Morena. 
2 l 2 u Dr 


* Be Schroimühle? 


1 Prüfen Sie alle Systeme und 
ene Stille’s Patent 


kombinierte eee 


Von Montan, den ö. e heyinnt in meinem Manazin der 


geeigneter und praktischer 1 za Saunen 


Ich mache höflichst 
auf meine Schaufenster 
Weihnachts-Geschenke 6 amt 3 aufmerksam! 
gr i | n Sink in allen 
Gelegenheit u en As Tischwäsche Größen 
bis zu den besten Qualitäten, somie 
Seidenstofle, Saamete, Pele, Krinmer. Damaste. Leinward Handtücher. 
Wolisteffte fir Ie, Mäntel, Kostüme, Helder. 


TEE ERTEILEN TEL ² A P 
Gardinen, eine, site. Tiseh- U. Divandeeken. 


F. Kaim! 


1 e der Rori ührun! en un 


Riesige Auswahl 


J Briefmarken aller Staaten, 
Kollett., jelt. u einzelne 10 
plare, alte Warten 1840—18 

lauf Briefen oder Kuverts. 


Biuro kupna i sprzeda 
znaczköw pocztowych. 


Pabel 


Warszawa, 


Marszalkowska 142. m. 
NEE 


Quetsch- 
u. Mahl- 


Weihnachts -Verkauf 


von Herren-Pelzen 


vom 1. bis 19.12. Preise um 10°, ermäßigt, 
Schwarze Gehpelze 162.-, 248.-, 315.-, 440.- 
Sportpelze lang 113.-, 125.- ‚150.-, 250.-, 350.- 
Paletots auf Watteline 70.-;110,-, 128.-, 175.- 


Die einmalige 
Re 


; Anzeige 


Specjalny sklad blawatöw. 


Poznan, Stary Rynek 38/39 


Pelzjoppen 70.-, 95-, 150.—, 175.- 
Grosse Auswahl! Gute Ware! Parterre und 1. Etage Telephon 31 47. dient Ihrer Bepsäfensail‘ 
Es werden sämtliche Reparaturen ausgeführt, auch 1 255 BAR. ge 1 f 
Pelze nach Maß in eigener Werkstatt angefertigt. 2957 55 5 Ne K N . a Be ziehungen zu Ihren f 
B. HANKIEWICZ e e 
lebhafter, knüpft 
. dr Br | 
Poznan, Wielkie Garbary 40, Il. Etg. "an und en N 
höht oͤ a⸗ - 
N ’ os * ch a 
und jedes ft di? SE Bas N 
H aſen andere Wild e | ſag. 


tanfen zu den höchſten Tagespreiſen gegen ſofortige Kaſſe 


B. Zeh & Cie., Wildexporl, 


Migdzychöd n./ W. 


Puppen- Klinik. 


können ebenso weich u Pr. 
weiss bleiben wielhreÄrmei Y 


Verband für Handel 


Sämtliche Puppen-Ersatzteile sowie Pu n R 0 7 * und Gewerbe 
in großer Nd e günstigen Preien am ee: Is wäscht Poznan. 
Jede in Frage kommende Reparatur N Brauchen nur Telephon 1536. 
A a Pu b pe 1 führt billigst aus 1 77 7 Unsere Geschäftsstelle 
. Szambelan, „ı Dabrowskiero 82 zu spiiten: befindet sich in 
8 3 p Poznat, ul. Skosna® 


vis-A-vis Kirchstr. Je2yce. 


parterre ; 
| : HRE Hände zeigen nicht die Zeichen des unvermeidlichen N 0 alla 0 er F 5 
3 ; Waschtages, wenn Sie die harte Arbeit am Waschtrog Bar 45 99 uhr 
| B vermeiden. Dies können Sie, wenn Sie Ihre Wäsche mit Sprochsianden ei 
i 9 RINSO waschen. f 
; Gebe laufend 1 wie kleinere Posten kieferne : Ist es übrigens nicht verständlich, wenn sich das Haushalten n ö 
3 1 I. u. II. Kl. fr. Wg. Międzychéd ab. so leicht und angenehm als möglich "gestaltet ? \ ® Eu 
i I. Kl. fr. Wg. mit zt 12.— Die RINSO-Waschmethode ist nicht nur die ere e 5 — 1 
i Außerdem 1 ich ca. 0 rm. ER mit sie ist auch die wirksammste. Sie R e, 
3 . - 
kichenkloben vermischt abzugeben. Diese 1 en : um sich davon zu überzeugen. 0 Stellenangebote 
| = de a kostet der rm. zl 16.— fr. Wg. 
| Me gen | Eimzechen und Span, 25 
F 5 3 Suche für mein Bauge 
j Herbert Grollmisch, H das ist = j n m eee N 0 
3 in einer Kreisnadt Pommelk“ 
; Miedzychöd n. W. Tel. 20. | Nahe Freiſtadt, einen 
eee eee Logos NETTE wee FUR DIR FAMILIENWÄSCHE A0 0 
Sunlajt Spölka Akcyjna, rsehau, 
Geſchäftsräume E N J 1 
R ART REN 3 
zu mieien geſucht! „ %%% EEE ENTER 
Verlangt va bis zu 200 Tim durchaus trockene Räume. b 7 „„ 
a Hauptbahnhof bevorzugt. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos x > * 3 


. 3 b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2360. 2 5 0 [ | 

in⸗ * * Bed Pol Splach 

e eee e de Lever Brothers, Limited, England d 55 A 0 

+: richtungen, in vorzüglicher Verfaſſung, 3 — Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. % 
Eh Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2% 


Schweize 


mit drei eigenen rn a" u 


2 Milcht Herdbuch) 
ie L e 
Dom. Jeziörki 0s 


p- 0 chou 5 


M — 


mit Büro und Baupraxis, 4 Sie ſtexgt ra! 


welcher der poln. u. deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift a 
mächtig iſt, wird geſucht m 1. 
; uche Stenung ur 
Selbſtgeſchr. Off. mit Ang. von dia 1928 als. 
Lebensl. u. Bildungsgang an 2 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sy. z o. o., 5 Ale 
Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 5 adt oder Land. Bin 


15 
W. 3. 2347. l.; gute Zeuge zm 
\ 5 eg OR. 5 — bun e ge 


f 8 Sp. z o. 0, Po 
rzyniecka 6, unter 2314. 


ofort fahrbereit, zu verkaufen. 
ie e 1200 — u Wunſch Verkäuflich nur in grünen Päckchen! 


1 günſtige Zahlungsbedingungen. 


Baron Lüttwitz, 
Karczewnik bei Chodzie2. 


Fahrrad Rahmen 


geſchweißt und gelötet liefert 
Schönebecker Fahrzeugwerk 


Walter Becker 


Schönebeck a. E. (Deutſchland). 


Handarbeits- Ausstellung! 


Gelegent lichdes Besuches 
der Fandarbeits-Ausstellung 


erledigen Sie Ihre Weihnachtseinkäufe an 
Gextilmaren am besten bei der 


Landw. Zeniralmenossenschaft 


Poznan, ul. Wjazdown 3 (Raifleisenbaus} Textilwaren-Ahtellung. 


. Reihsdeutfher Induſtrieverband ſu ch k 
für ihm angeſchloſſene Maſchinenfabriken 


Vertreter 


. Polen für folgende Maſchinen 1. Buchbinderei u. Karton 
nagemaſchinen, 2. Textil- u. andere Maſchinen, J. Webſtütle, 
Chenille ſchneidemaſch. Intereſſenten wollen ſich melden beim 2 


14 c 


erband fur Handel u. Gewerbee. V. 
Poznan, ul. Skoßna 8. 


uführen. 


Are Selbſtändi 
Ser es dürfe 


ie 
ſei 
Re 
der Führung des 
gen 2 gr. Streſemann die Frageſte . 
al „te 

en Abgeordneten i 


N zurück. Im 
ur diejenigen en eine Berechtigung haben, die 2 80 


holitit, da der einheitlich 
ige chsch Machtmittel eines machtloſen Volkes ſei. 


ge ſchloſſen hatte, 
ann das Wort. Er dankte dem 
für ſein Erſcheinen und unterſtrich die 
Rrtei, Als Reichsminister Dr. Streſe 
durde er durch neuen Beifall geehrt. 


Deutſches Reich. 


Bi 
de dent en und Verdrängten veranſtaltete geſtern in Berlin eine 
Nandge zung gegen das 8 H guldatlonsſchlden⸗ Schlußgeſeth Es 

e eine Eniſchließung angenommen, in ber u. a. der Erlaß einer 
otverordnung gefordert wird, der zuiolge der Reichstag vor 


0009 Mark ſofort ausgezahlt würden. ra wird die 
Arichtung eines teststen Bonds zu Nothilfe verlangt. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Perſonenzug und Auto. 
„ Sondershauſen, 5. Dezember. (R.) Der Perfonenzug Er furt 
lordhauſen überfuhr am Sonnabend nachmiitag an einem 
hnübergang. der nach Ober pier führenden Straße einen Lallkrau. 
n mit Anhänger. Der Fahrer des Wagens war ſofort tot, der 
ahrer ſtarb im Krankenhaus. Ein Gepäck vagen entgleiſte, or 
die einaleifige Strecke auf einige Stunden geiperrt wurde. 5 te 
ulet. hat die Bremſe des Autos verfagt. Das Auto durchbrach 
eſchſoſſene Schranke und wurde von dem heranbrauſenden Zuge 
rümmert. 2 


»Eeine kirchliche Ehrenmünze. 

in Der Kirchenſenat der evangelischen Kırche der aulpreußiſchen Union 
deſchloſſen. hervorragende kirchliche Verdienſte unter beſtimmten 

Naausetzungen durch Verleihung einer Maänze zu ehren. 


Vorcer eite it beherrscht von einem Kreuz zu deſſen Füßen die 
enborger Kuchtärme am Strom aufragen. Fiſche 55 1 


ſchließen das Bild nach außen ab. Unter den Armen 
igien jtebt der Sinnſpruch: „Wer mir dienen wird, den wird 
um Vater ehren.“ Die Rückſeie trägt das Kirchenſtegel und den 
men: „Evangeliſche Kirche der alipreußiſchen Union.“ 5 


D. Dr. Kapler 60 Jahre. 


Berlin, 4. Dezember. Der Präſident des Evangeliſchen Ober⸗ 
enrats und des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes 
Dr, Kapler beging am 2. Dezember feinen 60, Geburtstag. 
e Öebürtiger Schleſier, gehört er dem Evangeliſchen Ober: 
benrat bereits ſeit mehr als 25 Jahren an. Lange Zeit bear⸗ 
ete er dort die deutſche evangeliſche Auslandsdiaſpora; das 
verabſchiedete Auslandsgeſetz des Deutſchen Kirchenbundes 
Werk. Unter ſeiner Führung vollzogen die deutſchen 
chen den Anſchluß an internationale chriſtliche Einheitsbewe⸗ 
ag in Stockholm. Belannt find feine Verdienſte um die An⸗ 
me der bedeutſamen Erklärung über die er 41 der 
egsſchuldlüge durch die Berner Kirchenkonferenz im Auguſt 


——— — nn 


Aus anderen Ländern. 


. Die Wahlen in England. ü 
„London, 5. Dezember. (R.) - Über den geitpuntt ber englifchen 
uwaglen äußerte fich em Führer der Arbeiterbartet in 

em Artikel. Er bezeichnet als den wahrſcheinlichſten Zeit. 
e das Jahr 1929. Er ift der Auffaſſung daß die Arbeiterpartet 
wa 2» Abgeordneten in das neue Parlament zurückkehren 
glaubt aber nicht, daß die Partei die abſolute Mehr⸗ 
ingen werde. In dieſem Falle werde wiederum die Frage 
inderheiten zur Erörterung ſtehen. Im gegenw irtigen 
ent verfügt die A beiterparter über 166 Sitze, während die 
vative Regierungspartei 419 Sitze innehabe. 


menſtoß anf dem Kongreß der franzöſiſchen 
NRegionalıften. Bi 


= 


uſammenſiot mit dem Senator U bb € 
men. ; 

e drücente smpiahl Abde Müller. er möge feine Angriff: 
vanzöſi che Verwaltung und franzöftiche Regime mäßigen. 

etz naom eine Entſchlleßung an, in der die Elſaß⸗Lothringer 

!ügung der übrigen Renionaltitenorganifationen Frankreichs 


e WETTE 1, Rr 
u 6 N N 
2 N A $ 


ledigung des Schlußentſchädigungsgeſetzes nicht auigelditiontrn lle 5 n f 
erden d are. Weiterhin wird gefordert, daß die Teftgenellten daß der Ausſchuß ein d Völkerbundes ſei — 1 Page 
n Beträge, ſoweit fie anerkannt feien. zum Betrage von in) italdeder eee die Völkerbundſatzun⸗ 


Zeitpunktes 


+ Fofener Tageblatt. > 


rüſtungskonfereng wieder zu einer Sitzung zuſammen, nachdem 
an den beiden letzten Tagen nur der Sicherheitsausſchuß getagt 
hatte. Der Vorſitzende Loudon bemerkte, daß eine Reihe von 
Ausſchußmitgliedern ihm ihre Bedenken wiedergegeben hätten 
über die Denkſchrift, die von der ruſſiſchen Abord⸗ 
nung im Ausſchuß eingereicht worden war; auf der einen Seite 
ſei das Zahlenmaterial nicht einwandfrei, und zum anderen ginge 
der Ton der Kritik über das hinaus, was in den Verhandlungen 
des Ausſchuſſes bisher üblich geweſen ſei. Loudon ſelbſt enthielt 
ſich einer perſönlichen Meinung über die Stichhaltigkeit dieſer Be⸗ 
ſchwerden, was er damit begründete, daß Litwinow ſelbſt erklärt 
habe, der Denkſchrift komme keine grundſätzliche Bedeutung zu. 
Nach dem Bericht Beneſchs über die Arbeit, des Sicherheits⸗ 
ausſchuſſes gab Litwinow eine längere Erklärung ab, in der 
es u. d. heißt: 
Litwinows Erklärung, 


Der Ausſchuß für Sicherheit und der Vorbereitungs⸗ 
ausſchuß für die Abrüſtungskonferenz ſollen, wie aus der doku⸗ 
mentariſchen Vorgeſchichte des Sicherheitsausſchuſſes hervorgeht, 
miteinander ihre Arbeiten betreiben. Aus einer Reihe von 
Mitteilungen, die im beſonderen von Beneſch in den letzten Tagen 


ein Teil des Ausſchuſſes der Meinung iſt, die Arbeiten des Sicher⸗ 
heitsgusſchuſſes ſeien unumgänglich notwendig für die Fortſetzung 
der Arbeiten des Vorbereitungsausſchuſſes. Dabei gehen die Ar⸗ 
beiten des Sicherheitsausſchuſſes augenſcheinlich in der Richtung, 
die dokumentariſche Grundlage der Frage zu erweitern und den 
Völkerbundpakt auszulegen und zu ergänzen. Das iſt eine Ar⸗ 
beitsrichtung, der die an dem Vorbereitungsausſchuß teilnehmen⸗ 
den Nichtmitgliedſtaaten des Völkerbundes nicht folgen können. 
Litwinow ſchlug dann eine Entſchließung vor, in der folgen» 
des geſagt wird: 5 ar 
Der Vorbereitungsausſchuß überſieht nicht, wie weitſchichtig 
die ihm zur Erörterung geſtellten Fragen ſind und daß ſie un⸗ 
vermeidlich feine Arbeiten hinauszögern müſſen. Er iſt der 
Meinung, daß ſchon die Löſung der Abrüſtungsfrage eine der 
wirkſamſten Vürgſchaften für die Abrüſtung angeſehen werden 
können. Der Ausſchuß beſtimmt, daß die unmittelbare 
Ausarbeitung eines Abrüſtungsplans und der 
für die Einberufung des Vorbereitungsausſchuſſes zu beſtim⸗ 
mende Zeitpunkt keinesfalls abhängen kann von den 
Arbeiten des Sicherheitsausſchuſſes oder deren Er⸗ 
gebniſſen. Er iſt der Meinung, daß dieſer Zeitpunkt im Verlauf 
der gegenwärtigen Tagung noch feſtgelegt werden muß. 


Ergänzend zu dieſer Entſchließung bemerkte Litwinow, daß er 
die Einberufung des Vorbereitungsausſchuſſes für den 10. Januar 
für möglich halte und dementſprechend beantrage. 


Die Sitzung muß unterbrochen werden. 


Nach dieſen Erklärungen entſtand wieder die übliche Ver⸗ 
legenheitspauſe; keins der Ausſchußmitglieder wollte als er ſter 
nach den Ruſſen ſprechen, und ein Teil war ſicherlich der 
Meinung, es ſei überhaupt unnütz, zu dieſen Erklärungen Stel⸗ 
lung zu nehmen. deſſen erhob ſich Graf Bernſtonff, um 
zum Ausdruck zu bringen, daß er, obwohl die Gedankengänge der 
ruſſiſchen Erklärung mit der deutſchen Auffaſſung weitgehend 
übereinſtimmten, ſich ihr jetzt nicht in vollem münden er 
anſchließen könne, da er ja durch die Entſchließungen der 
Verſammlung und des Rats gebunden ſei (in dieſen Entſchließun⸗ 
rt war die Exlangung der Sicherheit ausdrücklich als Voraus⸗ 
etzung der Abrüſtung bezeichnet worden); aber er ſei mit ven 
ſchiedenen Punkten einberſtanden und werde einen Ergänzungs⸗ 


an 

gen ten und um ihre Au tung bemühen müſſe. Die 
ruſſiſche Erklärung widerſpreche in der Tat der 
e Völkerbundes. Die Feſtleaung des 

den Vorbereitungsausſchuß ſei eine praktiſche 
Frage. Aus der unter dieſen Verhältniſſen entſtandenen Ver⸗ 
legenheit vermochte ſich der Vorſitzende nicht anders zu helfen, als 
daß er die Sitzung für eine Viertelſtunde unter ⸗ 
brach, um den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, zwangloſer als 
am Verhandlungstiſch ihre Meinungen auszudrücken. 


Der Streit um den Zeitpunkt. 

Nach der Unterbrechung gab Graf Bernſtorff eine neu 
Erklärung ab, in der er Sue derlegte, daß die Arbeiten des 
Sicherheilsausſchuſſes der Abrüſtungskonferen zugute kommen 
ollten, nicht aber die ee, eien für die Fortführung der 

rbeiten des Vorbeveitungsausſchuſſes. Das Anſehen des Völker⸗ 


verſichert werden und beg gründſätzlich die Schaffung eines Aus⸗ 
chuſſes in Paris vor, der die Frage der Angleichung 
prüfen ſoll. h 
Für das Chriſtentum im Orient. 
Dr. Lepſius' Deutſche Orientmiſſion hat gemeinſam mit 

den Ehriſten ide 5 Amerikas, Schwedens, 

Englands, Frankreichs, Auſtraliens, Norwegens, auch die deutſchen 
Ehriſten aufgerufen, der Märtyrerchriſtenheit des Orients zu ge⸗ 
denken. Es handelt ſich um die Befreiun Morgen bi e 
1% ur von dem mohammedaniſchen Joch und Durchſetzung des 
Ehriſtentums in den Eingeborenenkreiſen gegenüber dem Iflam. 
In den Gottesdienſten am Sonntag, dem 4. Dezember, tft 
dieſer wichtigen Miſſion beſonders gedacht worden. Spenden zur 
Unterſtützung dieſes chriſtlichen Kulturwerkes werden von allen 
evangeliſchen Pfarrämtern entgegengenommen. & 


Bor dem Schluß der engliſchen Parlamentsſeſſion. 

ondon, 5. Dezember. (R.) Die engliſche Parlamentsſeſſion 
a 21. ber 23. Dezember geſchloſſen werden. Von 
großen politiſchen Debatten ſteht nur noch die Ausſprache über das 
Miß trauensvotum der Arbeiterpartei am kommen⸗ 
den Mittwoch aus. Ein Zuſammentritt des Unterhauſes zwi⸗ 
ſchen Weihnachten und Neujahr iſt nicht vorgeſehen. 


Um die Neuregelung der Gehälter der franzöſiſchen 

Poſtangeſtellten. N i 

Paris, 3 Dezember. (R.) Die kommuniſtiſche Organiſation 

der Ponangeſtellten fordert ihre Mitglieder zu paſſioen Reſiſtenz auf, 

um die ſeit längerer Zeit ſich hinziehende Neuregelung der Gehälter 
yurchzufegen. 


Von der 


Internationalen Vereinigung 
\ der Rechtsanwälte. 


Paris. 5. Dezember. R.) Geſtern trat das vorläufige Komitee 
der Internationalen Vereinigung den Rechtsanwälte ſuſammen. 
ver Hauotfit der Veremigung wurde nach Brüfiel verlegt. Der 
Berwaltungsſitz bleibt im Inſtitut für geiſtige Zuſammenarbeit. 


We tere Hausſuchungen im Elſaß. 
Paris. 5. Dezember. (R.) Wie aus Straßburg gemeldet wird 
i geſtern am Woynſitz des Barons Zorn von Bulach eine Haus 
schung vorgenommen worden. bei der aber nichts Belaftendes 
getunden wurde. 
Im Bureau 


des Mühlhauſener Korreſpondenten der in Straß⸗ 
burg in deutſcher Sprache ei 


cheinenden Humaniteée“ 


gemacht und heute wiederholt worden ſind, ergibt ſich aber, daß. 


Dänemarks, 


die Abrüſtung iſt „ſehr ſchwer.“ 
1 Die ruſſiſche Denlſchriftl. 


Geſtern vormittag trat der Vorbereitungsausſchuß für die Ab⸗ 


bundes verlange eine Beſchleunigung der Vorberei⸗ 
tung. Es komme darauf an, einen Abrüſtungsplan zuſtande zu 
bringen, der ſich auf dem gegenwärtig gegebenen Grad von Sicher⸗ 
heit begründe, einen erſten Schritt zur Abruſtung überhaupt end⸗ 
lich zu vollziehen. In dieſem Sinne Ieatg Graf Vernſtorff eine 
Ergänzung zu der ruſſiſchen Es tſchließung vor. 
Es heißt darin, daß ein erſter Schritt zur Abrüſtung weder die Er⸗ 
örterung noch die Löſung der Sicherheitsfrage zur Vorausſetzung 
habe, und daß der Vorbereitungsausſchuß ſich ſofort 
an die Arbeit machen ſolle, um einen auf der Grundlage der 
gegenwärtig gegebenen allgemeinen Sicherheit beruhenden Ab⸗ 
rüſtungsplan auszuarbeiten. Der Zeitponkt für die nächſte Sitzung 
ſoll möglichſt früh gelegt werden. Ein feſtes Datum gab Graf 
Bernſtofft nicht an, Der ſchwediſche Vertreter Hennings 
gab eine gewundene Erklärung ab, in der er ſagte, daß zwar nach 
Auffaſſung ſeiner Regierung der Abſchluß der Sicherheitsfrage nicht 
die Vorausſetzung für die Abrüſtung ſein könne, daß er ſich aber, 
wenn es Mitalieder im Ausſchuß gebe, die darauf hielten. vor der 
nächſten Sitzung des Vorbereitungsausſchuſſes ſolle das Ergebnis 
der Berichterſtalterarbeit dem Sicherheitsausſchuß vorgelegt wer⸗ 
den, nicht widerſetzen wolle. Lord Cuſhendun erklärte ſich 
im Namen der engliſchen Abordnung einverſtanden mit den Grund⸗ 
ſätzen der Ausführungen Hennings und des Antrags Bernſtorff, 
jagte aber, er könne ſich weder dem ruſſiſchen, noch dem Bernſtorff⸗ 
ſchen Entſchließungsentwürfen jetzt anſchließen, da er glaube, daß 
beide von dem dieſer Sitzung geſtellten Thema abwichen. Es 
handle ſich nur um eine reine Zweckmäßigkeitsfrage, 
das Datum feſtzuſetzen; alle grundſätzlichen Erwägungen ſolle man 
beiſeite laſſen. Davauf antwortete wieder Graf Bernſtorff, 
der ſagte, er habe von ſeiner Regierung die klare Anweiſung, dar⸗ 
auf hinzuwirken, daß die Abrüſtungskonferenz endlich 
im Jahre 1928 zuſtande komme. Wenn aber die Termine 
der Empfehlung Beneſchs entſprechend gelegt würden, dann könne 
man ohne weiteres aus dem Kalender ableſen, daß im Jahre 1928 
eine Abrüſtungskonferenz unmöglich ſein werde. f 


; 4 Die franzöſiſche Theſe. 

In langen, dramatiſchen Ausführungen beſchwor Paul⸗ 
Boncour den Ausſchuß, im beſonderen die ruſſiſche Abordnung, 
nicht an ihrem Antrage feſtzubalten. Durch die Ent⸗ 
ſchließungen der Verſammlung und des Rats und klaxer noch durch 
die bisherigen Arbeiten des Vorbereitungsausſchuſſes habe ſich 
herausgeſtellt, daß ohne . Löſung der Sicher⸗ 

eitsfrage eine Abrüſt ung überhaupt unmöglich 
be. Es handle ſich nicht mehr um techniſche Schwierigkeiten, ſon⸗ 
dern um reine Taktik. Eine ganze Reihe von Staaten, insbe⸗ 
ſondere kleinere, erklärte . außerſtande, abzurüſten, wenn ihre 
Sicherheitsbürgſchaften m vergrößert würden. Es komme dar⸗ 
auf an, endlich ein lückenloſes Sicherheitsgefühl in der Welt herzu⸗ 
ſtellen. Die F der Zeitpunkte fei eine Angelegen⸗ 
heit der Taktik und der Zweckmäßigkeit. Er habe Verſtänd⸗ 
nis dafür, daß eine Reihe von Ausſchußmitgliedern glaube, die 


Sicherheitserörterungen ſollten dazu dienen, die Abrüſtung hinaus⸗ 
uſchieben oder gar unmöglich zu machen, aber der bisherige Ver⸗ 


uf der Abrüftinasbemühungen habe doch gezeigt, daß tatſächlich 
etwas geſchehen müſſe. Er ſelbſt werde ſich jeder Entſcheidung 
des Ausſchuſſes über die Zeitpunkte für die nächſten Sitzungen 
ohne weiteres anſchließen und halte nach der techniſchen Seite hin 


eine Abrüſtungskonfevenz für das Jahr 1928 nicht für unmöglich. 


Darauf ſtellte Loudon feſt, daß der Aus ſchuß über den 
erſten Teil der ruſſiſchen Entſchließung ſich nicht auf eine Erörte⸗ 
rung einlaſſen wolle, und zu dem zweiten Teil, Feſtſetzung eines 
Zeitpunktes, ſchlug er den 15. März vor, zu dem dann der Vor⸗ 
bereitungsausſchuß. zuſammentreten ſoll. Graf Bernſtorff 

danach den Vorſitzenden, ob er und das Vureau der Anſicht 


ſei wenn die Abrüſtungsarbeiten fo fortſchritten wie bis⸗ 
Er, a 52 halten werden könne. 


ine Konferenz 1928 ſchon ab 
Loudon i Ja. Litwinow legte dann noch 
einmal auseinander, daß die ruſſiſche Abordnung einen mönlichft 
frühen Zeitpunkt wünſche, daß fie nicht auf dem 10. Januar be⸗ 
ſtehe, aber auch den 15. März nicht annehmen könne. Graf 
Bernſtorff ſeinerſeits erklärte, es ſei ihm ſchwierig, dieſes 
Datum anzunehmen, und er erkläre ſich nur damit einverſtanden 
unter Hinweis auf die Tatſache, daß ſowohl Paul⸗Boncour als auch 
der * gen die Erklärung abgegeben hätten, eine Konferenz 
könne 1928, wenn deine neuen Schwierigkeiten kommen ſollten, ab⸗ 
gehalten werden. ; . 

Damit war Uebereinſtimmung über den Zeitpunkt erzielt, und 
die Tagung wurde mit einem furzen Schlußwort. in dem 
Loudon auseinanderlegte, daß man nicht auf Träumen, ſondern 
auf Wirklichkeit eine Abrüſtung aufbauen müſſe, abgeſchloſſen. 
Ihr praktiſches Ergebnis tft die Feſtſetung der Zeitpunkte für die 
nächſte Sitzung des Sicherheitsausſchuſſes am 
und des Vorbereitungsausſchuſſes am 15. März. 


wurde geftern eine polizeiliche Hausſuchung vorgenommen, die mit 
antımibtariftiichen Auffägen des Blattes in Zuſammenhang ſtehen 
fol. Die Polizei, die gewaltſam in die Räume eindrang. beſchlag⸗ 


nahmte zahlreiche Dokumente. ' 1 


Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in Algerien. 
Paris, 5. Dezember. (R.) Wie „Havas“ meldet, beträgt die 
Zihl der in Moſtaganem bisher geborgenen Opfer der Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe 60 Europäer und 40 Eingeborene. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Qaupiſchriftleuer und verantwortlicher Schriftleuer: Robert 


Druck: 


„ Jugendſchriften — als Geſchenkwerke 
empfohlen: \ 
Preiſe in Goldmark.) 

f Vorrätig, ſofort lieferbar: 

Stöckl, Wildfangs Geſchichten; geb. 8. Cooper, Lederſtrumpf; geb. 
8,80. Bechſtein, Märchen; geb. 4. Harbou, Gold im Feuer; 
117 4. Stöckl, Irgendwo und Nirgend; geb. 4. Rothmund, 

Ümärchenbuch; geb. 4,50. Rothmund, Bernſteinperle; 
4,50. Siebe, Kaſperle auf Reiſen; geb. 6. Siebe, Kaſperle 
a. Himmelhoch; geb. 6. Siebe, Sechs Bärenbrüder; geb. 6,50. 


Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. 


Drukarnia Concordia, 


Siebe, Das Teddybuch; geb. 6,50. Matthias, Im Eiſe des 


Nordens; geb. 6,80. Elkan, Der Wirtin Töchterlein; geb. 3. 
Elkan, Hilde Gerſtners Studienzeit; geb. 3. Mühlau, Die 
beiden Freundinnen; geb. 3. Cooper, Der alte Trapper; geb. 
1,75. Lederſtrumpf; geb. 1,75. Pfadfinder; geb. 1,75. er 
letzte Mohikaner; geb. 1,75. Der Wildtöter; geb. 1,75. U. a. m. 
Nicht Vorrätiges wird umgehend beſchafft. 

| empfiehlt ſich die Buchhandlung der 

Drukarnia Concordia, Poznan ul. Zwiersyniecka 6 
Sur Anſchaffung empfohlen: 
Landwirtſchaftl. Kalender ür Polen für 1928. . 2.40 Blok 
Deutſcher Heimatbote in Polen 2.10 , 
Evangeliſcher Volks kalender 1.80 „ 

(Nach auswärts mit Portozuſchlag.) 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der - 
Drukarnia Concordia Sp. Akc., Boauan, ul. Awieranniecka 6. 


N 


20. Februar 


geb. 


Zu Beſtellungen 


Bi 


Voſener Fagebſakt. 


ALLE 
DAMEN 


kauten 


Mantel — Kleider 
Blusen — Röcke 
Golfjacken — Jumper 
Backfisch-ı. Kinder- 


Stait jeder beſonderen Anzeige. 
In der Nacht zum 3. Dezember entſchlief janft 


nach langem Leiden unſere liebe, treue Schweſter, 
Schwägerin, Tante und Nichte 


die Lehrerin i. R. 


marie kinechlel 


im 61. Lebensjahre. 
Poznan, d. 9. Dezember 1917. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Luise Anechtel. 


5 Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 7. 
zember, nachmittags um 2% Uhr, auf dem n 
B 3 in er ne 


Erbſchaft 


aus Amerika (22 024 40 Dollar) nach der verſt. Luiſe Weber, 
geb. Kling, verwitweten Wall. Näheres durch Nachfrage r 
an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. g. v. ., Poznan, Zwierzy⸗ BE 
niecka 6, unter A. 5. 2374. 

—— . — nie 


Przetarg p rzymusoroy. 


Dnia 10\gru o godzinie 1333 
w Szamotulach, przy uliey Sadowej L 3 Ip. 
(moje biuro) sprzedam za gotöwke 
bibljoteke niemiecka 
skladajaca sie 2 kilkuset dziel. 


CIBICKI 
kom. sadowy z polec 


Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief am 
2. Adventſonntag mein lieber Sohn 


Joachim von Unruh 


Dies zeigt namens 
der Hinterbliebenen tief betrübt an 


Anna v. Unruh 
geb. v. Unruh. 


Konfektion 
nur bei 


M. Stürmer 


A "une, Yarı Bae 2 
rer 
Staats- Beumiel 


will eine Reiſe zum 

machen. Reiche Frau weich "ie 
5 E gleiten will bitte Off m 
pPhbotegraphie an Ann ⸗Exped 
Kosmos * 3 o. o., Pozuan 


Zwierzyn. 6, u. X. B. 2370. 
ee 


Mnifzfi, den 5. Dezember 1927. . 


Beerdigung am 8. Dezember 1927 1½ Uhr nachmittags. 


Nachruf. 
Durch einen ſanften Tod iſt unſre liebe Kollegin, 
die Lehrerin i. R. 


. 5 
Fräulein Marie Knechtel ER= 3-5 


85 Verlangen Sie Auskunft bei 1 se 4 
geg, Schmotzer’s ra 
neueste H ACKHMASCHINE 


Uni N machen wir für Sie, 
niversa 


Wenden Sıe sich an Vz 


in die Ewigkeit abberufen worden. 

Mit jeltener Treue und Gewiſſenhaftigkeit hat die Entſchlafene ihre 4 — 
als Lehrerin und Erzieherin an der ihr anvertrauten Jugend erfüllt. ſt eine 
langwierige Krankheit zwa fie, das ihr ans Herz gewachſene Amt Wr 
Sie wird in unſerem Gedächtnis als eine liebe Kollegin und Mitarbeiterin, im 
Bewußtſein ihrer zahlreichen Schiller und Schülerinnen 5 als eine gütige und 
getreue Lehrerin weiterleben. 


Friede ihrer Aſche! 
Das Kollegium der Deutſchen Volksſchule in Poſen. 


J. A. Nitſche. 


Einzige prämiierte Hackmaschine, 1. Preis: Silberne 
Medaille vorjährige Hauptprüfung D. L. G. von 
16 Konkurrenzmaschinen gleichen Systems. 

Wo Auskunft nicht erhältlich — direkt vom Werke- WM 
vertreter in Polen — Besichtigung erbeten! 
1 Langfristiger Kredit „ | 


Ing. H. Jan MARKOWS KI, Poznas, 


Tel. 32-43. ul. Sew. Mielzynskiego 23. 
Postfach . EB Ra 


Kreisitadtarundftlic 


—— — — ———— —— — — (Cremer mn 
dicht am Bahnhof. paſſend für olle Unternehmungen, jorort zu 
verkaufen. Offerten an die Unnone.⸗Expedition Kosmos 
Sp. 9 v. 0. Poznan, Biviesymicche 6, unter 2888. z b. o., Poznan, Bivierzynicche 6, unter 2368, 


ser Herrenzimmer 
om gefucht. Offerten mit Preisangabe an bie Ann⸗ 


Kosmos“, Sp. z o. o. Poznaß, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter Nr. 2369. 


Kosmos 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
Telephon 6823. 


Mehrere 8 feinſter 


habe ich noch Apfels Ban 1— 


Gastwirt Albrecht |} 4 wur — 


ane e Giniezno, ( 
0 7 mit gutem Boden und Soll 

% verbindung im weſtlichen 2 15 

Poznans, Anzahlung 25 gel 

1 ist sehenswert! x 300 000 zi. Reit in kurzer 8 


u taufen geiucht. Ang 
Be n -⸗Exv. Kos, 


Man versäume nicht, Confiserie W. PAT TIA, 41%... “ 


rzyniecka 6, unter 2376. 


ö 9 S ver... 


„ 


sie zu besuchen! Nleje Marcinkorskiego 6 (an der Post). 


. K Bienenhonif 


reinen, garantiert, heilkrüſtt 


Georg Wilke, Bole engros 
Foznaf, Sem. Mielzyhskiego 6 


von beiter Qualität, d een 
Waldgeschäft: Bagerplatz: derſendet zu Retlamepzgilen 
Popomo b. Prusim. Sworzecz am Bahnhof Nachnahme einſchließlich P 
— —— — — und Ble doſe 9 4 


3 kg 10,80 l, 5 Kg 14.80 
10 kg 27 zl. 20 kg 7 
Arnold Kleiner. Bodmoh, 


czycta, Mictiem icza 14 Mall) 


1 Nndio- Apparil 


Reico 4 Lamp. Neutrod. d 
ein Vorſatzgerät Mock u. Nel 


Po „ Telephon 29.96 
Kleiderstickereien ml 2 
in Maschinenstickerei usw. 


Handarbeiten Kissen, Decken, 
aufgezeichnet und tertig. 


Grösstes Spezialhaus und Fabrik von Eee und Knabenbekleidung. 
—— — 


Auf dem Bahnhof 
Auf dem Perron 


Wir empfehlen unser Atelier für Auf- 
zeichnungen jeder Art. 


Fa. Geschw. Streich 


En gros Poznan, Kantaka 4, II. En detail 


beck Berlin tür kurze u. 
Wellen m. Lampen u. Spul 0 
400 21 z verk. Off. a. Aun⸗ ah 
Kosmos Sp z 0. o. vor, 


* 


— — — ER In der Eisenbahn Zwierzyn ecta 6 unt. 2371 
= 95 
Achtung, Molkereien! Joo, Ne and in jeder Klasse, wo man nur hört 1. Einhödiges a 


0 


mit 6 Zimmern nebſt 24 15 
Stallung u Hof in Hauß af 
tür d. Preis 25000 21. 


Sac e en 100 Zentner Quark 
a 1 


in prima friſcher trockener eiſenfreier Qualität, Grenzſtationen 
Liſſa—Frauſtadt. Kaſſa ſofort nach Empfang der Ware. 
Auskunft erteilt die Kreisſparkaſſe in Sagan. Auf Wunſch 
hehen prima Referenzen zur Verfügung. 

Gentral-Molterei und Aäiclabeit, M. Conrad, 


0 Rap ‚ ist immer erstklassig, 
. | in vorzüglicher Ausführung, guten Schnit 
und dauerhaften Stoffen eee, 
Autun für d Preis 2⁵ 
ſofort zu verkaufen. 


Sagan in Schleſien. J oa chi mi aK 
˙T˖ ey Kolmin, 
Podgöına 7. | 
5 Pofener Sachverein + l 


f Religiöſe Vorträge 


hält d theol. Kühne aus Kmerifa käglich von eb 

den 5 Dezember, bis Sonnabend, den 10 Deze 4 

abends 8 Uhr, im Ebangeliſchen Vereinshaus“ 
Er ſpricht über das Thema: f 


„Was uns heute not tut“ 


hr „altern tk hewllch nn 1 5 


Donnerstag, Denne e 3, IEeT Teck euere. 8. 12. 27 (Mariä empfängn.) 
nachm. 5 Uhr in der engl, Kreuzkirche: 
erhält Bank n der Anzeige 


Die Geburt Chriſti] = 


5 
185 
Oratorium fur Soll, chor, kanmes · rcheſter u. Orgel | Seihnachtsgeſchenken. 


HOLZ 


Aus- und Einfuhr deutsch- und pol- 

nischerseits frei. Für Auskünfte und 

Abfertigung auch anderer Transporte 

empfiehlt sich mit großen Lagerplätzen 
an der deutschen Grenze 


OSWALD ZIPPEL 
Intern. Spedition, Axl u. le Beaches. 


von wie Uhren- und Bilonterie 


| heinrich von Herzogenberg. bei der Firma 


Nervöse, n 


gi 
die an Reizbarkeit, Wile Bihwäre. Ommgrelofigfeit, ue 
mung, Lebensaberdruß, Solalleſigke t Kop ſchmerz⸗ Sch, u un 
und Zwangs uſtänden, Hypocsiurrie e . 
MNagzenbeichwerben leiden, erhalten ke m rere San 


Dr. Weise en: N. 


Eintrittskarten 5 5, 4, 3, 1 Stotp zuzügl. Steuer 


in der Evgl. vereinsbuchhandlung. E. Bamber, 


der Reinertragi die Weihnachts⸗ = 
1 3 ee ul. Pötwiejska 38. 


Ba yet beftimmt. Reelie und fachmännische Be 
. biemums it dee beite Reklame. 


